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VVNigt?ta«osigktit in der 
Abrüftungssragt! 

Dsrauslichlllchks Alasw der s. Tagung der Abrllftungs-
»ommisfion 

TU. Genf, is. März. Die vorbereiten' 
de AbrüftungStommisfion des Völkerbundes 
trat heute vormittags zu ihrer S. ordentli« 
chen Tagung zusammen. Ueber den Ber-
lauf der heute begonnenen Tagung besteht 
in allen Delegiertenkreifen völlige Unklar­
heit. Die allgemeine Auffassung geht dahin, 
dah die auf der leKten Tagung beschlossene 
zweite Lesung des KonventionSentwurfeS 
aus der gegenwärtigen Tagung nicht statt­
finden könne, da die Gegenfiitze zwischen 

der englischen und sranzösischen Auffassung 
über die Marineabrüfwngen bisher noch 
keinen Ausgleich ersahrsn haben. Völlig 
ungewih ist auch, welche Haltung die ame­
rikanische, die russische und die tiitkische De 
legation einnehmen werden. Unter diesen 
Umständen erscheint es nicht ausgeschlossen, 
dah äußerst lebhaste, gegenwärtig noch 
schwer zu übersehende Debatten bevorste« 
hen. 

Der Artikel 82 des Flnanzgesetzes vor 
der SkupsMna 

LBt. B e o g r a d, 15. März. Der «tat 
des Auflenministeriunls wurde gestern nach 
mittags nach einem auSsührlichen Exposee 
des stellvertretenden Austeuministers Dr. 
Jlija S » m e H k o v i ö so«?e «ach einge­
hender scharfer Sritit beS Mg. Fvta Iaslr-
noviü und Tupanjanin angenommen, eben 
so der Etat deS Ministeriums sür Boden-
refotm. 

Die heutige Sitzung begaun um N Uhr 
und wurde mit einem neuerlichen Proto-
kollstreit zwischen Regierungsmehrheit tnd 
Opposition eingeleitet. ES kam bei dieser 
Gelegenheit zu stürmischen Auseinanderset­
zungen. 

Godann gelangte eine Interpellation des 
Abg. P « e e l j zur Beratung, die an den 
t înanzminister Dr. Markovî  gerichtet ist. 
^r Interpellant stellt fest, daß durch den 
Artikel 82 des Finanzgesetztt, mit welchem 
die Gemeinde- und Bezirksumlagen maxi-
miert werden, mehrere Bezirksvertretun­
gen in ihrer Budgetgebarung stark geschii-
digt wurden. Vo wurde beispielsweise die 
Bezirksvertretung LaSko um den Î trag 
von zwei Mllione» Dinar gebracht, sodatz 
der Boranschlag nun fiktw sei und die 
Straßenarbeiten zum TeU eingestellt wer­
den mutzten. Da nun Dr. Soroiee seinerzeit 
erklärt habe, dieser Artikel. sei i» das Fi­
nanzgesetz eingeschmuggelt worden, Dr. Ku 
lovec und Dr. Gosar aber die Verantwor­
tung dafür, im Regierungsorgan „Glove-
nec" abgelehnt habe«, «»ährend der Laiba­
cher AreiSauSschuhpräfident Dr. Natlaöan 
im „Rarodni Dneonik" erklärte, der Arti­
kel s  ̂ auf .vetteibe« der Trifailer «ohlen-

bergwerksgesellschast eingeschmuggelt wor­
den, müsse, er als Interpellant die Frage 
an den Minister richten, ob ihm alldies be­
kamt sei mch Welche Matzna^e er zu er­
greife« gedenke, um die Schuldigen zu be­
straft«, . 

Bor dem Uebergang zur Debatte erKLr-
te der Gkupschtin^räsideut, der Kiuanzmi-
nister sei . erkrankt und könne die Interpel­
lation wegen zN^sonheit nicht beantwor­

ten. Handelsminister Dr. G p a h o erklär­
te, von einer Einsckimuggelung könne keine 
Rede sein, da der Artikel sowohl in der Re­
gierung als auch im Finanzausschuh or­
dentlich durchberaten worden ist. Äe Lit-
zmrg «mrde hieraus geschlossi« und wird 
um lS Uhr sortgesetzt werden. 

Ozeanflieger Sinchcliffe 
verschollen! 

N e w y o r k, 14. März. Von tz i n-
ch c l i f f, der nunmehr bereits in der Hö-
he von Neuschottland angekommen jern 
mübte, lag bis 4 Uhr nachmittags deutscher 
Zeit noch keine Meldung vor. Sein Flug­
zeug ist weder von einem Dampfer noch 
von der ÄÄftenstation in Amerika gefiäitnt 
worden. Der Hapagdampfer „Deutschland" 
hat um 1 Uhr deutfchLr Zeit gefunkt, sa^ 
im mittleren Atlantic die Ächt gut sei und 
leichter Nord-Nordwest herrsche. Auch die 
„Deutschland" hat daS Flugzellfl nicht ge-
sichtet. 

Ru0der»thr Taschkent-Kabul 
d. M o s k a u, 15. März. Am Dienstag 

wurde der regelmäßige Flugverkehr zwi-
schen Taschkent in Zentralasien und Kabul, 
der Hmlptstadt Afghanistans, über das ho!)e 
Hindakufch-Gebirge eröffnet. Bisher brauch 
ten die Karawanen einen Monat, um oiese 
beinahe 1500 Kilometer weite Strecke üb»^r 
die hohen Gebirgspässe zu bewältigen. 

Vroseffor Freubenberg 
90 Jahre alt 

Der .<^omvomst Professor Wil-Helu: Freu-
dsberg, Mletzt Ghordiriqcnt an der Kaifer-
Wilhelm-l^dächtniskirche Berlin, beging 
am. II. März seinen W. Geburtstag. 

umliegenden Distrikte ein .'!?onstruktionsfeh 
ler der Däunne angenommen. 

Der Krieg in Nicaragua 
TU. N e w ti o r k, Id. März. Die ame­

rikanische Truppenoberleitung hat weitere 
Truppenteile in Nicaragua zusanlNlenZ'.io-
geu, um General Sandino innerhalb zwei­
er Monate zu vernichten. Vor Beginn der 
Regenzeit soll der vernichtende Schlag be­
endet sein. 

Kurze Rachrichten 
TU. P a r i s, Ib. März. Der erste Posi-

flug der französischeir FluggeseNschaft ..La-
tecoere" vl?n Südamerika nach Paris brauch 
te ganze vier Tage länger, als beabsichtigt 
war. 

TU. W a r s ch a u, 15. März. Auf der 
Strel^e Warschau—T Horn verübte gestern 
itt' Nachtschnellzug ein polnischer Major 
Selbstmord. Die Tat wurde auf der Sta­
tion Thorn entdeckt, als nmn in einem 
Aaggonabteil die Leiche in einer Blutla­
che fand. 

TU. N e w y o r k, 15. März. Nachdem 
sich fänitliche Meldungen über den Flug 
des englischen. Kapitäns .^inchcliffe als un­
bestimmte. Gerüchte herausgestellt haben, 
müssen die Flieger als verloren gelten. 

«Segen 400 Tote 
TU. L o S A n g e l e s. Ib. März. Amt­

lich wird die Zahl der bei der Katastrovhe 
in.Kalifornien ums Leben gekommenen Per 
sonen auf 302 angegeben. Man rechnet da­
mit, daß die Zahl der Opfer sich auf min­
destens 400 erhöhen wird. Als Urfache der 
Katastrophe wird von der Bevölkerung der 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 5 .  M ä r z .  D e v i s e n :  Beo-

grad ö.l35, Paris 20.435, London 25.31375 
Newyork 519.50, Mailand 27.43, Prag 
15.395, Wien 73.175, Budapest V0.85, Ber­
lin 134.20, Warschau 58.15, Brüssel 72.125», 
Bukarest 3.21, Sofia 3.75. 

Z a g r e b, 15. März. (Effekten-
b ö r's e). Devisen: Wien 7.9934—8.0432, 
Berlin 13.585—13.58H1, Budapest 9.934.-> 
bis S.964ö, Mailand 299.18—301.18, Lon­
don 276.1^277.96, Newtiork 56.775-
56.975, .Prcig 168.15—168.95, Zürich 
1093.50—1096.50. - Gtaatswerte: jniegs-
schaden Arrangement und Kassa 427—123, 

März 427—432, April 4113—126. Mat 
140-0, Dezember 458- 470, Ins. Anlet-
he 87—87.5>0 er .^upon, Agrarschuld 57.50 
-0. — Bankwerte: Agrarbank 18..'i>0—19, 
Ht)pothekarbank 65 66, Iuqobank W.?b-
W.50, Liroatische .Kredit M 92, Erstr !lkr''-
atische 800-805>, Serbische 113 III, :^ai« 
bacher .^t'redit UL5—136, Nationalbank 
600i>'- 6200, (5tno 0—— Handels» und 
Jndustciewcrte: Gutiuann 220 230, Sla-
wcks I15>-N7..'V, Slawonia 13-11, Tri. 
sailer 0-.',07, Bevöe 14s>-150, Union 0— 
240, Osijeker Zucker 515- Drava 0— 
520, Broder 5t.^aggon 50- 51, Osijcker Ei­
sen 0—U)s>, Danica 110—150, Sarajevoer 
Bier 0--285. 

Ein literarischer Affen-
prozeB in Deutschland 

Den Reiclisgericlitsliof in L e i p i J f 
beschäftigt dieser Tage ein Prozeß, den man 
ruhig den deutschen Affenprozeß nen­

nen darf. Der Schriftsteller Johannes 
Becher hat einen Roman geschrieben, der 
sich betitelt: CHCI-CH) 3 As (Levisiic) 
oder der einzig gerechte «Krieg«. Bechtr 
stellt In seinem Rnman die Greuel de« kom­
menden Giftgaskrieges in aufpeitschender, 
wuchtiffcr Wirkung dar. Dieses Verdienst 
um dk Kulturwelt stellt der Reichsanwdlt 
unter den § 81 des Reichstrafgesetzbuches. 
Hochverrat. Die Oeffentllchkeit möge ur­
teilen, ob Becher, der Verfasser nachstehen­
der freien Verse, einen Friedenspreis oder 
3 Jahre Zuchthaus verdient: 
Ich zeichne auf die chemische Formel 
CHCI-CH) 3 As. 
fch stelle fest: Levisit 
Ich stelle fest: Kriegsrüstungen 
In allen fünf Weltteilen. 
Zu plump ist der Abrüstungsschwindel. 
Ich kenne die geheime Sendung der F*rb-

stoffahriken: ; * 
lieber Nacht stehen sie da: 
Riesenarsenale zur Fabrikation von Gift­

gasen. 

Ich steile fest, daß die Kampfstoffe unfo* 
heuerlich sein werden, 

Die im entscheidenden Moment zur Anwen­
dung kommen werden 

Flugzeuge werden fliegende Geschütze sein. 
Mikroskopische unsichtbare Geschosse 
Durchschwirren massenmordend den Raum. 
Fünf Minuten — und jede Pore exakt 

durchgiftet, 
Liegt leblos so ein Riese, 
Wie z. B. Chicago da .  .  .  
Und wer bezahlt die Zeche? 

Uebcr den dichterischen Wert vett 
Bechers Giftgaslyrik läßt sich streiten, aber 
man kann nicht behaupten, daß sie nicht 
von flammendem Ethos durchglüht ist 
Bechers Roman ist ein geistiges Produkt. 
Maxim G o r k 1 hat gegen die Strafverfol­
gung Bechers folgende Worte In die Welt 
geschrien: »Ich rufe alle ehrlichen Menschen 
auf, zu protestieren gegen das Gerichts­
verfahren über Johannes R. Becher, der 
k e i n e  S c h u l d  h a t  a l s  d i e ,  d a ß  e r  e h r l i c h  

und begabt Ist.« 

S c a r a b a e u s .  
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G c k - F .  V^lmmer k;? vom 1«. März 1958. 

Stn Sofisvlel der Lalbachei' 
Oper «n Wien? 

Aus Ljubljana wird berichtet: Die 
Intendanz der hiesigen L^per ist iint oer 
Intendanz der Bolksoper in Wien in Ver­
handlungen stctrctcn, deren Abschluß ein 
zweimalis^es Gastspiel d<'S gesamten Laiba-
cher Ensembles in Wien crmö<ilichen soll. 
Die Verhandlungen sind bis heute noch 
nicht abgeschlossen. Sollte eine Einigung er« 
zielt werden, dann gelangt an zwei Abenden 
die atonale Over de^ russisch.:,! iiiodern.'n 
Komponisten Prokosfjew, „Liebe und drei 
Orangen" in der Volksoper zur Äufsüh-
runy. Die Schwierigkeiten liegen darin, daß 
das ganze Orchester, Chor und Solisten 
sllber l.'io Perj.j nach Wini zli liest'rd.rn 
wären. Die Oper wiirde in diese?» Falle der 
bekannte Dirigent?!iko Ztritos leiten. 

Die Verteilung 
des Hungerkredits 

S9 Millionen Dinar ftir die neuen Provin­
zen, Millionen fiir Serbien. — Die nicht 
betroffenen Landesteile erhalten die gräbten 

Subventionen. 

B e o g r a d ,  1 5 .  M ä r z .  
Das Ministcrkomitee für die Verteilung 

des Hungerkredits im Betrage von 150 
Millionen Dinar hat gestern die Verteilung 
von IVO Millionen Dinar durchgeführt. Die 
definitive Verteilung ,nach welcher die ser­
bischen Kreise am besten davongekommen 

sicht wie solgt aus: 
Drina-Kreis 5 Millionen, Mostar 3, 

Donau-^eis 4, liruLevac 5, Split 2, 
Rnska Z, Biha6 5, Kosovo 5, NiZ 4, Brbas 
b, Sarajevo 3, Zeta 8, Morava 3, Suma-
dija 6, Po^arevac''N<', küsteuländisch. ^irets 
>5, Baljevo 1, Branje 2, Timo? 3, Travnik 
b, Tuzla 2, Dubrovnik 1, Bregalnica 
Z ^ r v b  5 ,  M a r i b o r  L j u b l j a n a  2 ,  
Beograd 3, Skoplje 1, Mice 3 und Bitolj 3, 
insgesamt also 100 Millionen Dinar. 

Sieberdafte Raftungen 
Italiens 

D«»S italienische Flottenprogramm. 

R o m, 15. März. 

Während der gestrigen Beratung des 
.Heeresetats in der Kammer stellten die ein­
zelnen Redner fest, Italien habe unter oem 
sascistischen Regime die Handelstonnage 
derart vermehrt, daß es vor Frankreich 
und Deutschland rangiere. Es handle sich 
jetzt nur noch um die Verstärkung der 
Ariegsflotte. Der Deputierte Greco ver­
wies auf diese Notwendigkeit unter Hin­
weis auf die französische und englische Mit­
telmeerflotte sowie aus die Tatsache, daß in 

letzter Zeit Spanien, Jugoslawien, Rumä­
nien, Rußland und die Türkei mit oem 
Ausbau ihrer Flotten beschäftigt seien. Der 
Unterstaatssekretär im Marineministeri« 
ums, C i z i a n i, genehmigte in seinem 
Exposee den Antrag (^recos und stellte fest, 
daß gegenwärtig jttiegsschifse im Werte 
von 1.M),l)tA).0M Lire im Baue sich be­
fänden. Das Flottenbauprogramm des 
Jahres 1926 werde in Bälde verwirklicht 
sein. Augenblicklich stünden zwei 10.000 
lonnen-Kreuzer vor ihrer Vollendung, fer­
ner 4 große Torpedoboote und 4 U-Boote. 
In zwei Iahren werde Italien 4 neue 
moderne Kreuzer zu je 10.000 Tounen, tt 
leichte Panzerkreuzer von 2 bis 5000 Ton­
nen, 20 Torpedoboote von 1200 bis 1400 
Tonnen und 20 Torpedoboote zu je 800 
Tonnen besitzen. Zu alledem seien die nach 
denl Kriege erbauten Kriegsschiffe und 
Schulschiffe hinzuzurechnen. 

Lqlbacher Kreistag 
Aus Ljubljana wird vom 14. d. berichtet: 
In der heutigen sechsten Plenarsitzung des 

Kreistages hielt der Präisident Dr. N a t« 
l a e e n ein längeres Expose über die 
bl.Herige Tätigkeit des Kreisausschusses. 
Der Voranschlag des Kreistages, der 
55,i>41.750 Dinar betrug, ist vonl Finanz-
ininistcrium auf 48.300,843 Dinar herab­
gesetzt worden. Der Ausschuß der K r a i-
n i s ch c n S p a r r a s s e, die in das 
Eigentum des Kreisausschusses übergegangen 
i s t ,  h a t  z u m  P r ä s i d e u t e , :  J o h a n n  A v s e n e k  
geivählt. Zum Direktor der Sparkasse wurde 
Dr. Mirko BoZiö ernannt. Im Ausschuß 
der Sparkasse bessindcn sich meist Mitglieder 
der Slowenischen Bolkspartei, ferner der 
Radikale Dr. Ravnihar und der Deut-
s6)e Dr. Fritz L u ck m a n n. 

Sin 20jSHNgei', der seine 
Mutter ermordet und zerstllckeN 

Vorgestern begann vor dem Mailänder 
Schwurgericht ein aufsehenerregender Pro­
zeß: Der zwanzigjährige Renzo Pottine ist 
angeklagt, seine Mutter ermordet zu ha­
ben. Aber noch mehr, er verwahrte den 
zerstückelten Leichnam vier Monate lang 
in einem Koffer, den er im Rauchsalon der 
elterlichen Wohnung aufstellte. Da sein Va­
ter lange Zeit verreist wa^, kam man dem 
Verbrechen nicht aus die Spur. Inzwischen 
führte der entartete Sohn in der Woh­
nung mit Dirnen ein lustiiges Leben; als 
sich die Besucher über den ekelhaften Ge­
ruch wunderten, der die ganze Wohnuag 
durchzog, wußte er eine Plausible Ausrede 
vorzubringen. Erst vier Monate nach der 
Tat kam die Sache ans Tageslicht. Der 
Junge hat übrigens auch seinem Vater 
15.000 Lire gestohlen, um seine Vergnü­
gungen zu finanzieren. Seine Verantwor­
tung geht-dahin, er habe heimkommend sei-

vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt dem Lit. Bur. 

N Vincke, Dresden 21. 

Roman von Marie Stahl. 

Er wandte sich langsam um und sah 
wieder auf die blauen Scheine. Dann gab 
er sich einen Ruck, ging knurrend und mur­
rend an den Schreibtisch und wollte schrei­
ben. Es dauerte jedoch eine geraunie Wei­
le, ehe er damit zustande kain. Er zerriß 
wohl ein Duzend angefangener Bogen, 
zerstampfte etliche Federn, schinipfte auf 
die dick gewordene Tinte, die er rücksichts­
los verspritzte, so daß die Tropfen bis an 
die Wand flogen, und ächzte, als habe er 
dit schwerste Arbeit zu vollbringen. 

„Äa hast du den Wisch!" schrie er end­
lich wütend und schleuderte seiner Tochter, 
die geduldig ausharrte, den Brief fast vor 
die Füße. Sic ließ sich gar nicht beirren, 
überlas das Schreiben sehr genau und 
steckte es sorgfältig zu sich. Dann ging sie 
KU lhrem Vater, der jetzt fast wie ein Kind 
gespannt auf scu.c Belohnung wartete, 
steckte das gefüllte PortcseuMc in seine 
Tasche, legte beide 5)ändc auf feine Ech>>l-
tern und sagte zärtlich: „Ich danle dir, 
Papachen, das war lieb von dir." Und sie 
streichelte sanft sein Gesicht. ! 

Er legte den Arm um ihre Schultern und 
giug langsam mit ihr auf und ab. Seine 
Stiuttnung schlug um, cr war vergnügt 
und dachte nicht mehr an Kopfschmerzen 
oder sonstige Leiden. Alles Unangenehme 
schien vergessen. 

„Sag' mal. Papachen, was ist denn das 
nnt Borgmann?" fragte Lona, als sie jetzt 
von anderen Dingen plauderten. „Wigand 
sagt, er will fort? Das ist doch hoffentlich 
nicht ernster gemeint als sonst?" 

„Laß ihn doch lausen," erwiderte Lan-
din in gereiztem Ton. „Ich halte ihn 
nicht." 

„.Aber bedenke doch, wie willst du denn 
nlit einem Fremden auskommen? Und au­
ßerdem — na ja, Borgmann zählt doch fast 
zur Fanlilie und ist in alles eingeweiht." 
Die (Gräfin sagte es mit einem Ausdruck 
banger Sorge. 

„Ach was, es geht auch zhne ihn. Ich 
habe einen sehr guten Plan. Ich neyuie niir 
einen neuen Inspektor mit Kaution.'Und 
außerdem einen jungen Eleven, der na­
türlich hohes Gehalt zahlen muß. Wegen 
des Eleven habe ich bereits in großen Blät­
tern annonciert. Der kann gleich eintreten " 

„Die Idee mit dem Eleven finde ich ganz 
gut, nlan hat sie ja fast auf allen grrßen 
Gütern. Aber Borginann solltest du nicht 
gehen lassen." 

„Ich kann ihn nicht zwingen, zu bleiben. 

ne Mutter in Gesellschaft eines Ehebrechers 
vorgefunden und, um die Ehre der Fami­
lie zu retten, auf das Paar geschossen Die 
Mutter sei getroffen worden, der Mann 
aber sei entkommen. Uebrigens hat der 
Bursche mit dem gestohlenen Gelds auch 
eine längere Vergnügungsfahrt an den 
Gardasee unternommen, wo er unter den: 
Namen eiires spanischen Edelmannes aus­
trat. Di? Psychiater haben ihn nach zwei­
jähriger Untersuchung als unzurechnungZ-
sähig erklärt, doch hat das Gericht die Ver­
handlung trotzdem angeordnet. 

Zwei Todesurteiie im Lem­
berger Kommunlftenprvzeß 

Der seit deni 25. Jänner dauernde gro­
ße, aufsehenerregende Prozeß vor dem 
Lemberger Schwurgericht gegen die Mit­
glieder der ukrainischen, terroristischen 
koinmunistischen Gehcimorganisation, denen 
die Anklageschrift die Ermordung des 
Lemberger Schulbezirkskurators Sobinsli 
sowie Landesverrat und Spionage zum 
Vorwurf macht, ist zu,n Abschluß gelangt. 
Die Geschworenen erkannten die beiden 
Hauptangeklagten Wasil Atanaczuk und 
Iwan Werbicki des Mordes sowie der 
Spionage und des Landesverrates schuldig, 
worauf das Gericht beide zum Tode durch 
den Strang verurteilte. Acht weitere An­
geklagte wurden wegen Spionage ilnd 
Landesverrates zu ein bis zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Sieben Angeklagte 
wurden freigesprochen. 

Der Mensch ist konservativ 
Vor kurzen: hat sich in einem gemein­

nützigen Wiener Entbindungsheiin folgen­
des zugetragen: Dem leitenden Arzt war 
es eines Tages aufgefallen, daß jedesmal, 
weinl eine Wöchnerin mit ihrenl neugebo­
renen Kinde entlassen wurde, sich ein ge­
heimnisvolles Treiben abspielte. Mt Ge-
tuschcl und^Geraune steckten die Frauen dk; 
Zli'öpfe zufamlnen und schließlich wurde in 
einem Winkel, verborgen und heimlich, .wn 
der diensthabenden Hebamnie ein Zettel 
ausgefüllt und der abgehenden jungen 
Mutter zugesteckt, die ihn mit scheuen Ssi-
tenblickeil in ihrer Tasche verschwinden lies;. 
Als dein Arzt dieser mysteriöse Vorgang 
zum Bewußtsein getoinmen war, beschloß 
cr, der Sache nachzugehen und sich doch ein 
mal um den Inhalt dieses Zettels zu er­
kundigen, ohne den keine der Frauen die 
Anstalt verlassen wollte. „Eine Bestäti­
gung," sagte verlegen die Hebamme. „Be­
stätigung? Worüber?" „Daß sie ein Kind 
bekommen hat . . ." Da stand es: Frau N. 
N. hat in der hiesigen Anstalt ein Kind ge­
boren und ist heute entlasten worden. .,Ja, 
um Himmelswillen, wozu stellen Sie denn 
das aus? Zu welchein Zweck? Was soll 
das sür einen Sinn haben?" „Die Frau­
en .. . verlangen ... es alle.. . Eine lerut 
es von der anderen ... Es schadet ja doch 
nichts . . . Seit zehn Jahren stellen wir 

Und wer weiß, »vozu es gut ist. Es muß mal 
ein neuer Zug in den alten Schlendrian 
kommen, so geht's nicht weiter. Im Ver­
trauen — unter uns, Kind — ich fürchte, 
Borglnann hat seine Stellung vielfach miß­
braucht. Er hat seit einiger Zeit in seine 
eigene Tasche gewirtschastet. Nun wird er 
üppig, er will selbst Herr werden, will sich 
ankaufen oder eine Pachtung übernehnien, 
wahrscheinlich heiraten." 

Landin hatte zuletzt halblaut gesprc-
chen, aber Lona sah sich doch noch erschrok-
ken um und legte den Finger auf die Liv-
pen. „Pst, pst, uin Gottes Willen, die Ään-
de könnten Ohren haben," flüsterte sie ih­
rem Vater zu. Ihr ganzes Gesicht war,von 
Angst und Sorge verdüstert. „Traust du 
ihm das n^irklich zu?" fragte sie entsetzt. 
„Dann muß er sich sehr verändert haben, 
früher hätte ich meine Hand für ihn ins 
Feuer gelegt!" , 

„Ja, ja, aber mit den Jahren wird der 
Mensch stumpf und hart, und dann kam 
wohl die Sorge um seine alten Tage dazu. 
Mit seinem Gehalt allein kann ein Inspek­
tor keine großen Schätze sammeln. Er wuß­
te ja, daß ich ihn nicht besser stellen konnte; 
um eine neue Stelle anzunehmen, hat er 
sich hier zu sehr verbunlmelt, d. h. er war 
zu unabhängig geworden, will sich nun 
nicht mehr befehlen lassen. Da nahm er 
eben, wo er's kriegen konnte, und weiß sich 

diese Zettel aus . . „Und wozu . . 
„Wegen der Milch, bitte ergebenst, 
Primarius, wegen der Mttch," erwiderte 
eilig plappernd die Hebamme. Es war eine 
Reliquie, ein Fossil aus der Zeit der Milch 
karte, die Anweisung zum Bezug der «er­
höhten Milchration aus dem Jahre 
aus den Hungerjahren, die von den Fraut.'n 
unter unendlich heimlichem Getue noch 
nach 10 Jahren mit eiserner Beharrlirlikl'i 
verlangt wurde. — Im Schloß Peterkof, 
glaube ich, war es, wo man zu Anfang die. 
ses Jahrhunderts bemerkte, daß tagauZ, 
tagein, Sommers und Winters, inmitt.'n 
einer entlegenen Wiese des Parks ein Wach 
Posten völlig slnn- und zwecklos aufgeführ! 
wurde. Bis man aus der Chronik dcZ 

Zarenhofes entnahm, daß dort vor 
Jahren das erste Veilchen der Saison Nic 
die Kaiserin Katharina hatte bewacht vud 
beschützt werden sollen. Aber es nlui^ 
nicht immer ein Zarenhos sein, wo sich der­
artiges zuträgt. 

Erschütternde Bilder 
von der kaiiforniichen Damm 

kataftrovve 
Aus Newyork wird vom 14. d. bericktet: 

Die Morgenblätter veröffentlichen '«.'icht« 
bilder des Dammbruches, die zeige,: da^ 
der Danttn an beiden Seiten gebroc'^^n isi, 
während das Mittelstück des Damir.^'.L noch 
stcht. Das Eigenartige an der K^tastropl?e 
ist, daß sie fast nur Tote gegeni'tlcr loenigeil 
Leichwerletztetl gefordert hat. D.c Zeitungen 
b e r i c h t e n  ü b e r  z a h l r e i c h e  H e l d e n t a t e n  
und ulerkwürdige Rettunger. Ein Aufseher 
der Edison-Companie kain in den Fluten 
um, nachdem er 47 Mens'yenleben gerettet 
hatte. Eilte Mutter rett'le sich mit ihrei, 
d r e i  K i l c h c r n  a u f  e i n e r  a l t e n  F e d e r «  
Matratze, die vom Strom Mls dem 
Hause heraus zwei Meilen weit sortgerissen 
wurde, bis sie auf einein Baulngipfel lau» 
dete. Ein Mann schwamm mit seinem sechs 
Monate alten Kinde aln Halse meilenweit. 
Er fand mit anderen zusammen an einer 
isteilen Seite Rettuiiig, als eine neue 2.') 
Meter hohe Woge heranflutete. Die Gewalt 
der Flut r!^ noch über 20 Meilen von der 
Bruchstelle entfernt 10 Brücken weg. Von 
der Stadt Santo Zaolo wurde nur der süd­
liche Teil zerstört. Etwa 100 Häuser wurden 
woggerissen. Die Menschenvcrluste sind hier 
gering, da die Bevölkerung Zeit zur Flucht 
gehabt hatte. Die Ursache der ^tastrophe 
scheint darin zu liegen, daß Erdstöße in der 
letzten Zeit die Danrinauern beschädigt haben. 

Sle wollte beide 
Liebhaber loswerden 

Von eineln nicht alltäglichen Ausgang 
eines amerikanischen Duells zwischen einem 
Universitätshörer und einem Gutsbesitzers« 
söhn, beide im Alter von etwa 20 Jahren, 
berichteten die Bromberger Blätter.'^ Die 
beiiden jungen Männer waren in ein 17-
jähriges Müi>chen, Wanda Z., verliebt und 
beschlossen, durch ein amerikanisches Duell 

die Sache wohl auch mit seinem Gewissen 
zurechtlegen. Aber das bleibt zwischen .ms 
beiden. Du bist ja ein verständiges Mäd-
chen, mit dir kann man schon ein Wort re­
den. Du biß nicht wie die anderen Weiber, 
die dumnten Gänse, die gleich Zeter lmd 
Mordio schreien, wenn ihnen mal unver­
fälschte Natur und Menschliches vor die 
Augen kommt." 

Lona verstand den Gedankengang ihres 
Vaters nur zu gut. Sie wußte ja, in wel. 
cher Weise er abhängig war von seinem 
Inspektor. Und wenn er sich nicht irrte, 
wenn Borgmann wirklich schlecht gewor0l?n 
war — großer Gott! Dann wußte sie auch, 
warum und wodurch! Und eine schwere, 
fast unerträgliche Last mehr fiel auf ihr 
Leben. 

„Du kannst mir schon vertrauen, Btv 
ter," sagte sie, den Kopf an seine Schulter 
legend, denn sie reichte ihm nur bis zum 
Kinn, „ich will nur von ganzem Herzen 
hosfen, daß du dich irrst. Du bist wohl jetzt 
etwas aufgebracht gegen ihn und flehst a^ 
les im schwärzesten Licht. Ich denke immer, 
ihr vertragt euch noch wieder, er wird !i<b 
schließlich doch nicht von Südersberge tren­
nen können." 

Landin schüttelte den Kopf. „Er wtV 
ja heiraten," sagte er und stieß seine Toch­
ter bedeutungsvoll mit dem Ellbogen au, 
„du, was saglt du daM die »MnttN 
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eine Entscheidung t>avüber herbei.zufüihren, 
welchem von ihnen die Geliebte in Zuikunft 
gchören sollte. Sie besorgten sich eine Dosis 
Sublimat und Wanda Z. sollte zwei Tassen 
schwarzen Kaffee bereiten u»?id in eine der­
selben die Sublimatlüsuilg schütten. 

Das Mädchen hatte aber dlc Absicht, sich 
beider Verehrer zu entledigen und teUte das 
Sublimat auf beide Kaiffeeschalcn auf. Das 
Ergebnis war, daß beiide Liebhaber unter 
schrecklichen Schmerzen in ärztliche Bch<md-
luini? gehen MAhten. Sie wurden beide ge­
rettet, da die Teilung der Lösung auf beide 
Kaffeeschalen glücklicherweise eine Vermin­
derung der Gi>stwirkung zur Folge gehabt 
hatte. Wanda A. wurde vechaftet.. 

t. Der Grenzverkehr zwischen Marenbslg 
m»d Eibiswald. Laut Verfügung der Gene-
ralzolldirektion in Beograd vom 1. und 30. 
Februar d. I. ist die Straße zwischen Ma-
renberg und Eibiswald in Oesterreich über 
den „Radl" bei den Grenzsteinen 13/81 und 
lS/82 nur für den Verkehr der Grenzbevöl­
kerung vlit Legitinlationen gestattet, ^ves-
halb die Benützung dieses Weges durch an-
^re Personen und somit auch durch Auto­
mobile nicht erlaubt ist. 

t. Erhöhung des Existenzminimums auf 
12.MV Dinar. Der Ministerrat beschloß 
mit Rücksicht darauf, daß das mit i. Jän­
ner 1939 in Kraft tretende nelie Steuer-
gesctz die Personaleinkommensteuer nicht 
mehr kennt, das einkommensteuerfreie Zri-
stenzmimmum für den Rest des lausenden 
Jahres mit 12.0M Dinar festzusetzen. 

t. Die erste Zivilpilotenschule in Jugo­
slawien. Ter bekannte Indien-Flieger und 
gegenwärtige Direttor der Luftverkohrs-^l.-
G .  r n  Z a g r e b ,  I n g .  T h ' t ' . d d ä u s  S o n d e r ­
mayer, Plant die Errichwng einer eigenen 
Piloten-Schule, die erste in Justoslmvien. 
Au diesem Zn>eck sollen besondere Sport-
fluyzeuge angeschafft werden. 

t. Englische Aerzte und Journalisten in 
Jugoslawken. Am 5. April trifft in Zagreb 
eine größere Gruppe von englischen Jour­
nalisten und Aerzten zwecks einer Studien­
reise ein, die sie über Susak und Crikveniea 
und Dalmatien führen wird. Geplant ist 
ferner der Besuch von Bosnien und Slo­
wenren. Die Erkursionsteilnehmer treffen 
etwa WM 21. April in Med ein. 

t. Verbot der „Studententragödie". Ans 
Hamburg, 14. d. M., wird berichtet: Die 
Polizeibehörde hat die Aufführung der 
„S t u d e n t e n t r a g ö d i e" mit P^ul 
K r a n tz in der Hauptrolle verboten. 

t. 659 Zeugen und ein Heiratsvermltt-
l u n g s s c h w i n d e l p r o z e h .  A u s  S u  b o t i c a  

. wird berichtet: Am 14. d. M. begann vor 
dem hiesigen Z?reisgericht der Prozeß gegen 
Etelka Rajöiä, die Inhaberin eines Hei-
ratsvermittlungsbüros, und noch vier Mit­
schuldige, die von der Staatsanwaltsch.?ft 

. wegen Betrüge? belangt werden. Die An­
klage erstreckt sich auf 7ä Vunkte. Zur Ver­

handlung sind «ü0 Zeugen vorgelad-«. 
Der Prozeß wird mindestens eine Woche 
dauern. 

t. Errichtung einer Gch»eizerei und ei­
nes SinoS i> RogatkM Llatina. In dem 
umfangreichen Bauprogramm der Kreis-
Verwaltung als nunmehrige Eigentüme­
rin des tkurortes ist auch die Errichtung 
einer Schweizerei und eines Kinos vorgej«'. 
hen. Während die anderen Projekte erst 
im kommenden Jahre in Angriff genom-
inen werden, wird der Bau des Sinos nnd 
der Schweizerei bei Eintritt günstiger Wit-
terung durchgeführt werden. 

t. Tödlicher Unglücksfall. Der Sügem».'i-
ster Jakob 8 k r l e c des Sägewerkes 'lia-
denci bei Ljutomer war gerade bei oer 
Kreissäge beschäftigt, als dieselbe infolge 
zu hoher Tourenzahl plötzlich in Stücke 
ging. Ein Sprengstück traf den Sägemeister 
derart unglücklich, daß ihm die rechte Hand 
glatt abgetrennt wurde. Obwohl der Un­

glückliche sofort in» Krankenhaus geschasst 
wurde, starb er bald darauf an Verblu­
tung. 

t. Furchtbares Autounglück bei Lyon. 
Äus Paris wird gemeldet: In der Nähe 
von Lyon ereignete sich Montag abend» 
ein furchtbares Automobilunglück, dem 
vier Menschenleben zum Opfer fielen. Der 
Automobilbesitzer Ogier hatte einen Freund 
sowie eine bekannte Dame und deren I l-
jährige Tochter zu eiuer Spazierfahrt ein­
geladen. Als das Auto niit einer Geschwiii-
digkeit von 1<A) Zkilometern dahinfuhr, 
versagte plötzlich die Steuerung und der 
Wagen fuhr gegen einen Baum. Es erfolg« 
te eine Explosion des Benzinbehälters und 
im Augenblick stand der Wagen in Fla in« 
men. Ogier und seine Begleiter verbrann­
ten, während die Dame so schwere Ver^ei' 
zungen erlitt, daß sie bei dem Transport 
in' Spital verschied. Ihre 14jährige Toch­
ter erlitt eine Gehirnerschütterung. 

Aus ZZtu! 
P. Die nächste «emeiuderatSstftuiig findet 

am Freitag, den 16. März um 1? lZhr statt. 
p. Dos bei Ptuj notgelandete Bertehrs-

flugzeug wurd«- gestern am hiesigen Bahn­
hofe verladen. 

p. Die Jahreshauptversammlung des 
Hondelsangestelltenverbandes fand am 12. 
d. M. im Gasthause „Zur Host" stritt. Der 
bereits seck)4 Jahre dem Vereine als Ob­
m a n n  v o r s t v ' h c n d e  Z > e r r  ? r w t n  T a m i s c h  
wurde wiedergewählt. Zum ObmfinnsteN-
vertr.'ler würdt» 5?err '. S ch a rn e r 
stewählt. Ernannt wurde fer«?er eine Pari« 
tätska-mmission, die die Lo^lm« und Gehalts­
frage mit t>em jtt'ail'^nnischen Gremium 
zu regeln haben wirv. Dem zum Militär 
einberufenen btsheri.gen Schriftführer Hcrrn 
Franz P a v k o wurde der Dank des 
Vereines ansae^prochen. 

P. Die ViehmKrkte in Ptnjska s»ora wur. 
den wieder eingeführt. Der erste Markt wsrd 
am 17. b. M. abgehalten. 

Das SaMvlel des ! 
Burgtheater Ensemble»! 

findet, wie wir breits gestern berichteten, 

unwiderruflich am 2V. d. M. statt. Zur Auf­

führung gelangt Karl Schönherrs „Aeibs-
teuifel" mit Frau Lotte MedelSky und ^ 

den Herren Hub er und Marr zur Auf­

führung. Mit dem Kartenvorverkauf ist b^-! 
reits liegonnen worden u. können Si^e be 

reits reserviert n»erdcn. 

m. Damen'Schönheitskonknrrenz der 
„Marburger Zeitung". In der gestrigen 
Nummer erschien der letzte Stimmzettel. 
Die Konkurrenztckilnehmer werden daher 
ersucht, die noch nicht eingesandten 
Stimluzettel noch im Laufe dieser Woche 
der Redaktion zukommen zu lassen. An­
sang nächster Woche tritt die Jury zu ihrer 
ersten Sitzung zusammen, um das Statut 
für die ziveite entscheidende Sitzung fest­
zusetzen. Ort und Zeit dieser ersten Sitzung 
wird den Jury-Mitgliedern rechtzeitig be­
kanntgegeben werden. 

m. Die Budgetzwölstel der Gemeinde 
Matibor für die Monate März und April 
wurden vom Kreisausschusie bestätigt. 

m. Der Kreistag des Kreises Maribor 
tritt am 24. d. D!. zusammen. 

m. Der Anteil deS SreiseS Maribor an 
der Hungerabhilse-Aktion betrcigt neunzchn 
Waggons Mais, die in einigen hilngerlci-
denden Gebirgsdörfern des Kreises, die sich 
schon den ganzen Winter hindurch iu gro­
ßer Not befinden, zur Verteilung gelangen. 

m. Die Generalversammlung des Privat­
angestelltenverbandes Jugoslawiens findet 
heute, Donnerstag, den 15. d. M. um 20 
Uhr im Sacile des Hotels „Zum Mohren^" 
statt. Eingeladen sind alle Privatangestell­
ten. — Der Vorstand. 

m. Der „Cercle srau?ais" in Maribor 
veranstaltet Samstag, den 7. d. M. uin 2(1 
Uhr abends im Lesesaal der Studieiibiblio-
thek llleiner Kasiiivsaal) einen Lichtbilder­
vortrag. .^"lerr Uiiiversitlitsprofessor N. 
M a r tl wird über „Typen und Szenen 
der franzi''sischen Revolution" sprechen. 
Eintritt frei. 

m. Kaninthenousste'li'ng. Am Sonnta.^. 
den 18. und am Moittag, den 19. März d 
I. veranstaltet der Erste Kaninchenzucht-
verein für Slowenien in Maribor im Gar­
ten des Hotels Halbwidl sJuröiöeva uliea) 
die 1. Bezirksausstellung beimischer .skaniu-
chen und Hasenfellerzeilgnisse. 

IN. Rosenredoute des M. M. G. B. Zur 
Probe ain Freitag, den IL. März 1928 k>a< 
bei- nur die Mitwirkenden und deren An­
gehörige Zutritt und wollen sich selbe hie­
für einen Passierschein in der Kanzlei Jo­
sef B a u m e i st e r, Aleksandrova cesta 
Nr. 20 beschaffen. 

m. Zur Untersuchung der Diebstahle in 
der Staatsbahnwerkstätte erfahren wir von 
maßgebender Seite, daß die Untersuchung, 
die mtk Verlangen des Werkstiättenche^S und 
der Jnlgvnieure eingeleitet wurde, bisher 
folgendes ergeben hat: Das gestoblene Ma­
terial besitzt einen tatsächlichen Wert von 
über 20.000 Dinar und wurde als Altmetall 

Mariibor, den 1v. März. 

einer hiesigen Firma zum Schleuderpreise 
von .vivo Dinar verkmlft. Dn Gesamt-
schadeu, der der au) di> jeu 
stä!hen auch infoge Arbeits, und Reparativ» 
renrückstandes entsteht, beträgt nach fach-
männi''ler Schätzung unaes 'br 1.''0.s>sl0 Di 
nar. Zu beawftÄiden ist der Ankauf der ge­
stohlenen Waren deshalb, weil zuin Großteil 
Fertigware sich darunter be'fand und auch 
der wirkliche Wort den ^üufern, die Fach-
mäimer und ehemalige Angestellte der Werk­
stätte waren, unbedi,igt bekannt sein mußte. > 

m. Der Ausenthalt Smole's eruiert. Wie 
wir erfahren, konnte die Polizei den Aufent- i 
halt des zweiten Jnhabes der Genossenschaft! 
„Balkantredit" Smole feststellen, j 

befindet sich in Holstein (Deutschland). 
Da er aber deutscher Staatsbürger sein soll,! 
konnte seiiie Feswaihme bisher noch nicht 
d^irchgefülhrt werden. 

m. Wichtig sür Hundebesitzer! Die Besitzer 
ltvn Hunden werden im Sinne des § 1 der 
Durchi^ühruiigsbesti'nvminigen über die Ein­
hebung der Z^lndesteuer vom 23. Okt. 1919, 
A 17.115, ammerffam gemacht, daß für 
jeden über z»vei Monate alten Hurid bis 
31. März d. I. bei der städtischen Kassa die ^ 
Mrlichc Gebühr von 100 Dinar sowie die 
Geb-üihr für die Hundemarke von 2.50 Dinar 
zu entrichten ist, da der städtische Wasen-^ 
Meister den Auftrag hat, vom l. April an« 
alle Hilnde, die nicht mit der heurigen Hun-! 
demarke verse'hen sind, einzufaiigen. Nach 
§ 13 der obigen Durchs»hrungs^stimmnng. 
wird die NiMentrichtnng der Streuer, die 
imterlassene oder falsche Anmeldung der 
Hlmde sowie die Benützung einer g^sälscki-^ 
ten Marke als Vergehen mit einer Geld­
buße von 100 Dinar geahndet. 

m. Autozusammenstoß. Der Ehauf'keur 
Anton js. fuhr mit feinem Lastauto dlirch 
die Trftenjakova nlkca angeblich in z„ schnel­
lem Tc^mpo gegen die Meljska eesta und 
stieß an der StraßMkreuziMg mit einem 
anderen Lastauto zilsanmien, wobei letzteres 
schiver beschädigt wurde. 

m. An mildtritige Herzen wenden sich der 
krarike Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Bindern mit der innigen Bitte nm Zusen-
dt kleinr-ysy?venden. 

m. Wetterbericht vmn 15. März, 3 Uhr 
finih: Luiftdriick 739, Feuchtigkeitsmesser —1, 
Baromsterstand 74(i.5, Temperatur -^-0.5, 
Windrichtung NW. Bemölkling csanz, Nieder 
schlag Sck?nee. — .<?eine Aenderitnq des Herr 
schenden Wetters. 

ni. Spende. ...'oansi und Pauli" spende­
ten 20 Dinar für den armen Jnvalid'.^n. 
.^ler'.l'^s'cn Dans! 

* Wohin am Sonntag? Zum Santanz in 
der Marburger Hütte. An Schnee sür Ski-
fa'hrer wird's nicht mangeln. Auf Wieder­
seihen bei>m „Jvsesitreiben" auf dem Bachern! 

« Das berühmte vorztigliche Bockbier nach 
Münchner Art gelrau»^ r^'n der 
Brauerei „Union" gelangt ab he^te im 

Restaurant Halbwidl zu jeder Taigeszeit 
zum Ausschänke. 3363 

Sparen heißt: Geld nur für gute Ware 
vernünftig ausgebeii! Gute Ware, priiim 
Arbeit und billige Preise haben nur Karo-
Schuhe. n?ji 

Aus Gelle 
c. Todesfülle. Im hiesigen Krankenbauir 

verschied die 44jährige Besitzerin Aloisia 
Figek, m Lo'^nica bei Celje aber die 72-
jährige Au?v^üglerin Maria K e g l i 8. Am 
Mittwoch, den 14. d. M. starb im hiesigen 
Krankenhause di<' l^rmlierzige Schwester 
Anna Simonii.m Alter vori Oi Jahren. 
Tie Verblichene wirkte volle I? Jahre im 
.'^rankenhanse in Celje. Friede iürer Asche! 

c. Stromausschaltung am Sonntag. TaZ 

ClektrizitätSwerk in Celje wird wegen drin­
gender Ausbesserinigen den elektrisch^'n 
Strom in Celje mn Sonntag, den 18. d. M. 
von 7 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags, in 
Laiva bei Celje aber bis Uhr nachmittags 
ausschalten. 

c. Die Geschäfte am Josesitag. Das Han» 
dels-^remium in Celje macht auf seinen 
Vo!chluß von 2tt. August 1922 aufmerksam, 
vinuich di'' ^''eicki'-ste in lielje a>n ^osefilag 
von 8—12 Uhr o^engebalten werden müssen. 
Dieser Beschli'ß ist jedoch nicht verbindlich. 

c. Der Kinostreik dauerte in l5eljc nur 
2 Tage. Seit Mittwoch, den 14. d. M. fin­
den wieder in beiden hiosigeil KinoS täglich«? 
Vorstellurrgen statt-

c. Die Friseurgeschnste in Celje bleiben 
am Sonntag, den lK. d. M. von halb 8 bis 
12 Uhr gebfmet, am Josefitoige aber den 
gan^zen Tag gesperrt. 

c. Die Eisenbahnbrücke beim Hotel „Post* 
wird der.^eit all-g^l« " e "ücken. durch 
welche das Wasser und der Schnintz aus den 
Lokomotiven auf die Pasianten, die den 
Viadukt beuützen, herabtröppeflte, wurden 
überdeckt. 

c. Aus dem Postdienste. Die Postboamtin 
Frl. Ema Burdian wurde von Sloven-
ska Bistrica nach Celje, die P-ostbeamtln 
Frl. Nosa KoroZec in Celje aber in den 
Rnhestand versetzt. 

c. Zwei Vollversammlungen. Am So7iii-
tag, den 24. d. M. nm 20 Uhr Vollver-
si^nirzilung des Slow. Jagdoereines, den 29. 
d. M. NM 20 Uhr Vollversammlung des 
Slow. Gewerbevereines. Beide im Hotel 
„Balkan". 

c. Festnahme eines Langfingers. Am 
Montag, den 12. d. M. wurde der 4^jäf'rige 
stellenlose Kellner Alois I a k l i 5 fest­
genommen. da er am 2. Jänner d. I. der 
Kellnerin beim -Hotel ..Polt" 500 Dinar 
veruntreut un^ dem .Hausknecht einen 
Ueberzieher entwenbet batte. Jakli? wurde 

> dem Bezirkssserichte überstellt. 

> c. Ein entsvrnngener Sträfling. Der 27-
^ ^Mrige Arbeiter Ferdina?id .^oren wurde 
^ im Jahre wegen Diebstalil? zu 1ß Mo­
naten schweren Kerkers verurteilt, nach Ab­
dienung der ^er?er''trase aber am 8. Feber 
d. I. aus Mkirisie Zwangsarbeit nach Nova 
GradiKka iiberführt. Am 15. d. M. riß er 
aber a!>' ka"> '^^ochen V-i 
seiner Schwester in Mozirje m'k Besnch. Da 
ihm mm da? k^eld ausging, kam er nach 
Telje und stellte sich selbst der Polizei, die 
l1)m wieder nach Nova Gradi-ifa befördern 
wird. 

c. Von der Leiter gestiirzt. Der beim 
jlkausniann Herrn Franz U r ch bedienstetc 
Diener Ludwig Lu ! ar stür'^te dieser Tm''c 
so nngli'icklich von ein<^ Leiter, daß er 
innere Verkeilungen in« Kranken« 
Haus ivbcrführt werden mußte,^ 
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Tfteater md Kunst 
Zißtißttlthtittt i« RtNttt 

NeperkswE: 
Donnerstag, den 15. März um 2l) Uhr: 

„Zwei User^'. Ab. C. Kupone. 

Freitag, den 16. März: Geschlossen. 

Samstag, den 17. März um 20 Uhr: „Mas' 
kenball". Ab. B. Kupons. Ta^piel der 
Frau Anöica Mitrovic. 

Gonntag, 18. März um 15 Ulhr: „MoSken« 
ball". Gastspiel ^r Frau Vlnöica Mitro« 
vlä. Kupons. — Um S0 Uhr: „Förster-
christl". Kupons. Ermäßigte Preise. 

Montag, 19. März um 15 Uhr: Dreimäderl« 
Haus". Kupone. — Um LO Uhr: „Der 
brave Soldat Tchwejk". Kupone. 

Dienstag, 20. März um 20 Uhr: Gastspiel 
des Wiener BurgtheaterensembleS. Außer 
Abonnement. 

Konzert Dr. Emil Schippers in Za­
greb. Der bekannte Wiener Opernsänqer 
Dr. Emil S 6) i p p e r absolvierte in oer 
Music-Hall in Zagreb einen erfolgreichen 
Liederabend. 

Sport 
ivavi« Sup Spleler! 

aus Za^rc-b ^»^de 
7'tp'y L e t,-

r e r ttl ^ic ju^^awi^che P^*.viö'>5u^-A'^nn 
s^^aft »"id ":rei^^ am 5. »'nd 
6. Segen 
Herr ^ef^>»vet in 

u.?o bvr 
c" de* RivicNt mch-

re^' l^folge. 

Quer Wer den Bachern 
Die Wlntersportsektio^ des S. S. K. Ma­

ribor führt bekanntlich kommenden Sonn­
tag und Montag einen großen Geländelauf 
auf Skiern quer iiber den Bachern durch, 
um unsere zahlreichen Wintersportler auch 
mit dem westlichen Teil des Bacherngebir-
ges vertraut zu machen. 

Der Aufstieg erfolgt von der Station Fa-
la zum „Klopni vrh", wo sich bereits Sams­
tag abends alle Teilnehmer ein/^ufinden ha­
ben. Abfahrt Sonntag um 7 Uhr früh oom 
„Klopni vrh" über die Pesek-Wiese bis zur 
Rogla. Der Weg führt dann die Teilneh­
me^ über die herrlichen Skigelände auf der 
Planinka bis zum „Iezerski vrh", wo de-
reits schon Vorbereitungen für die Ueber-
nachtung im dortigen Jägerhaus getrosft'n 
wurden. Montag überquert die Bahn das 
ideale Skigebiet am „Örni vrh" und auf 
der „Belika kopa". Abfahrt bis zur jeweili­
gen Schneegrenze auf der Straße zur Bahn­
station Brezno. 

Da die genannte Tour über die herrlich­
sten Hänge und längsten Heiden unseres 
Bachern führt, sind zu diesem Skiausflug 
alle Skisportler unserer Draustadt eingela­
den. Auch diese Veranstaltung leitet wieder 
unser erprobte und unermüdliche Winter­
sportsmann Herr V. G o l u b o v i 6. 

: Kommende Handballspiele. Am 13. d. 
M. bestreiten die Handballfamilien des S. 
K. Ptuj und S. S. K Maribor in Ptuj ein 
Freundschaftsspiel. „Ptuj" spielt voraus­
sichtlich dann Montag gegen „Mura" in 
Murska Sobota. Zu Ostern leistet „Mari-
bor" einer Einladung aus Murska Sobota 
Folge und absolviert dort zwei Gastspiele. 
Den Höhepunkt der Frühjahrssaison er­
reicht aber das internationale Treffen init 
der Prager „Slavia". 

: G. S. tt. Maribor. Die diesjährige .or­
dentliche Hauptversammlung findet Sams­
tag, den 31. März l. I. um 20 Uhr im Ho-
tel „Meran" statt. 

: Die Hauptversammlung der Winter-
sportsettion des Slowenischen Alpenverei­
nes findet morgen, Freitag, den 16. d. M. 
um 20 Uhr im Hotel „Mariborski dvor" 
statt. 

: Bom Bachern wird anhaltend starker 
Schneefall gemeldet. Neuschnee 40 bis 60 

Zentimeter; alle Skitouren bis ins Tal 
fahrbar. 
: Mardurger »adfahrerNub „Vdelweitz 

lWV" i« Maribor. Die Mitglieder werden 
ersucht, fich an der Rosen-Redoute deS 
Männergesangvereines zu beteiligen. — 
WeiterS findet am Sonntag, den 18. März 
Punkt halb 9 Uhr früh die Verbandsge.ie-
ralversammlung im Hotel „Kosovo" statt. 
Da sehr wichtige Fragen an der Tagesord­
nung stehen, ist es Pflicht eines jeden Mit­
gliedes, pünktlich zu erscheinen. Die Klub­
leitung. 

: G. K. Gooboda. Freitag um 19 Uhr 
findet im Klubheim eine wichtige Spieler­
versammlung statt. Sämtliche Mitglieder 
haben verläßlich und pünktlich zu erschei­
nen. 

: Die Zagreber Schiedsrichter haben jetzt 
definitiv beschlossen, auf sämtliche Wettspisl-
taxen zu Gunsten des Schiedsrichterkolle-
giums zu verzichten. 

: Sin neuer TenniSftern. Jack C r a w-
f o r d, ein erst 19jähriger Australier, ist 
nach Aussage Borotras der kommende 
Mann im Lawntcnnis. Crawsord schlug in 
Sydney Borotra. 

: Schiedsrichter FabriS (Zagreb) leitet 
kommenden Sonntag in Wien das inter­
nationale Treffen Slavia (Prag)—Admira 
(Wien). 

: 2<M Läufer süspendlert. Der französi­
sche Leichtathletikverband hat 2000 Läufer, 
die am Croß Country der Zeitung „P-^tit 
Parisien" teilnahmen, suspendiert, da oie 
Konkurrenz nicht unter der Flagge des 
Verbandes in Szene gegangen war. 

: Lloyd Hahn, der Weltrekordmann u:ld 
Bezwingers Peltzers, hat die Absicht, nur 
mehr die Olympiade zu bestreiten und sich 
dann endgültig vom Sport zurückzuzieh^'n. 

: Die finnische Skimeisterschaft, die in der 
Nähe von Helsingfors beftritten wurde, ge­
wann Sumaleinem vor dem bis­
herigen Meister Nuotio. 

: Reuer Staffelweltrekord. Bei eine in 
leichtathletischen Meeting in Los Angeles 
stellte die Staffel der Southern Californm 
University im Laufen über viermal 
^/)ards mit 4i.6 Sekunden einen neuen 
Weltrekord auf. Die Staffel bestand anZ 
Draper, Sauers, Hayne und Vorah. Miß 
LUian Eopeland verbesserte den amerika­
nischen Damenrekord in: Diskuswerfen auf 
35.05 Meter! 

: Die Tschechoslowakei-SiShockeyfieger in 
Paris. Das Eishockey-Turnier im Pariier 
Eispalast um die Coupe Jean Votin, un? 
welche sich die Mannschaften Frankreich.^, 
Englands, der Schweiz, der Tschechoflow.^-
kei, sowie die Pariser Canadians bewar­
ben, brachte einen Sieg des tschechischen 
Teams. Die Kämpfe endeten: Tschechosl^'-
wakei—Frankreich 4 : 2, Pariser Canadi­
ans—Schweiz 1 : 0, England-Pariser 
Canadians 3 : 2, Frankreich-Sch?veiz 
3 : 2 und Tschechoslowakei—England 3 : 2. 

Rosen Nedoute 
Die vom Marburger Männergesangoer-

ein am 17. d. M. im Prunksaale der Brau­
erei „Union" (vormals (Nötz) veranstaltete 
Tanzunterhaltung wird die Teilnehuier 
nicht mehr, wie dies bis jetzt häufig der 
Fall war, empfindlichen Verkühlungen 
aussetzen. Im Stiegenhaus, welches d^u 
großen Saal mit der Galerie verbindet, 
wurde nämlich eine Heizanlage erricht-^t, 
welche dortjelbst die in den Sälen herr­
schende Temperatur erzeugen wird. Um 
die Warme im Stiegenhause auch zu er­
halten, werden die Türen, durch welche bei 
den bisherigen Unterhaltungen der Ein­
gang erfolgte, geschlossen. Der Zutritt zu 
den Sälen erfolgt durch die rückwärtigen 
Saaltüren, welche durch geschlossene und 
geheizte Gänge mit der Garderobe, für wel­
che ein Teil der Veranda adaptiert wurde, 
verbunden sind. 

Durch diese Neuerung wurde auch die 
Frage der Garderobe, welche bisher viel 
Unmut verursachte, in befriedigender Weise 
gelöst und außerdem Räumlichkeiten ge­
wonnen, was bei dem zu erwartenden 
Massenbesuch sehr in die Wagschale fällt. 

Um den Phänomenalen Aufbau dieser de­
korativ einzig dastehenden Veranstaltung 
bemühen sich seit Wochen eine Unzqhl fleißi­
ger Hönde. Ungeheure Massen von Ros?n 
werden zu zierlichen Gu^'^landen qebun-
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den und den Namen des Festes rechtferti­
gen. 

Die Verfilmung der Unterhaltung wird 
allen Besuchern eine willkommene und doch 
neuartige Abwechslung bieten. Außerdi^m 
steht ein Photoatelier zur Verfügung, wel­
ches den Besuchern die Gelegenheit bi^itcn 
wird, sich in sideler und lustiger Stimmung 
der Nachwelt zu erhalten. Der Ruf der 
Firma E. Th. Meyer, deren bei den 
letzten Festlichkeiten produzierten photogra­
phischen Arbeiten allgemeinen Beifall ge­
funden haben, bürgt für erstklassige Aus­
nahmen. 

DolkswirWast 
X Die Ausgabe von Industrieobligationen 

ist eine Frage, mit der sich die interessierten 
Körperschaften schon längere Zeit befassen. 
Die Zentrale der Jnid-ustriekorporationen 
ersuchte nun die Regierung, in d-as Finanz­
gesetz für das Jahr 1923/29 die Bestimniung 
aulkzunchmen, daß diese Angelegenheit end­
gültig, womöglich nach ungarischem Muster, 
das in dieser Hinsicht sehr gut sein soll, ge-
regelt werde. Falls aber wegen Zeitma.ngels 
diese Bestimmung nicht ins Finanzgesetz 
aufgenommen werden könnte, so soll sie in 
kürzester Zeit durch ein besonderes Gesetz 
allgemeine Geltnng erhalten. 

X Neue Zollmanipulation. Aus Bev-
grad kommt die Meldung, daß die General-
zolldirektton die bisherigen Vorschriften 
über das Vorgehen bei der Verzollung und 
Abfertigung von Waren ins Ausland ab­
ändern und wieder die frühere komplizier­
te, zeitraubende und kostsvielige Vorgangs­
weise einführen will. Bekanntlich konnte 
Zollware tatsächlich nur dann, ins Ausland 
versendet werden, wenn die ganzen um-
ständttchen Manipulationen von den Zoll-
vermittlnngöstollen besorgt wurden. Ge­
rade diese Vorgangsweise gab zu schärf­
sten Vorstellungen und zur Einführung der 
jetzt geltenden, mehr oder weniger zufrie­
denstellenden Zollmanipulationsvorschristcn 

Anlaß. Unsere WirtschaftZkreise find des­
halb sehr erregt und werden die, einzelnen 
Korporationen abermals bei der Negierung 
vorstellig werden. 

X Gencrnlvrrsammkung. Für Sonntag, 
den 2i). d. M. um 10 Uhr ist die ordentliche 
Jahresversammlung de-? Vorschuß- nuo 
Sparvereines für das Abstaller Becken in 
Apake, r. G. m. b. H., im Gasthanse L?arl 
F ü r st einberufen 

X Der Devifenverkehr an der Zagreber 
Börse ging im vergangenen Jahre von 
W4.V im Jahre 1tt2l? auf 2948.7 Millionen 
Dinar zurück. Der Ruckgang ist vor allem 
darauf zuruckzuMren, daß unsere Wah­
rung faktisch bereits mehrere Jahre stabili­
siert ist Utch somit die Devisenspekulation 
fast ganz auifgehört hat. In Betracht ist 
auch der Umstand zu ziehen, daß in der 
zweiten Jahreshälfte 1927 die Mrse in 
Lji^^ljana ebenfalls den Devisenverkchr ein-
geführt i'nd somit einen Teil der Geschäfte, 
die bisher an der Zagreber Börse abge­
wickelt wurden, an sich gerissen hat. 

X Textilausstellung in Skoplje. Im Zuge 
der verschiedenen Ausstellungen findet in 
Skoplje am 5. Mai d. I. eine große Tertil-
ausfteNung mit AbteilreMn für Industrie 
und Gewerbe, Ackerbau und ViezucA sowie 
für einschlägige Jndustriemaschinen und mit 
einer Knnstabteilung statt. Diese Veranstal­
tung wird eine der größten Ausstellungen 
sein, die bisher in unserem Staate neran-
sts^ltet wurden. In Verbindung mit der 
Ausstellung findet arch ein K^ongreß der 
Tertilfachlente statt. Mr diese wirtschaftliche 
Veranstaltung herrscht im ganzen Staate, 
besonders aber in Slowenion, wo die Tertil 
industrie einen boifien Rang einnimmt, 
großes Interesse. Wie verlautet, werden die 
Tertilunternelimungen Sloweniens die Aus 
stellung zahlreich beschicken urrd besuchen. 
Die Babnverwaltung wird zun. Besuche 
der AluSstellimg weitgehende Fahrpreiser­
mäßigungen gewähren. 

X Bankfusionen in Oesterreich. Der Jal)-
resbericht der Oesterreichischen National­
bank enthält die interessante Mitteilung, 
daß im Jahre 1927 in Oesterreich die Zil?l 
der Bankinstitute von 45 auf 32 zurückge­
gangen ist. Das Abflauen der Konjunktur 
veranlaßte auch in der Nachbarrepublik die 
Banken, ihre Kapitalien zu konzentrieren 
und zu Fusionen Zuflucht zu nehmen, uin 
die .hohen «Regien zu verringern und die 
Betätigung rationeller ^ gestalten. Uebrl-

gens tritt dieses Bestreben lu dcu acuten 
beiden Jahren in ganz Europa in -
scheinung. 

X Sieigend? k?einp?cis? in Frankreich. 
In letzter ^eit sind die '^'einprcise in 
Frankreich entgegen aller Erwartung uin 
d u r c h s c h n i t t l i c h  a u f  2 8 « ^  b i s 7 < r ' « n ^ . ' n  
per Hektoliter in di.' genani^vn, s>ö-
wohl die vorj'ihrine Ernte in Menge und 
Giite bedeutend l.i'ssor els jene vonl Jahre 
1926 war. Der Konjun? ist im lc>^ten 
Halbjahr bedeutend zuriicfgegangen, ivec-

halb der A'>fschw'lng nicht recku ver^'tälid-
lich ist 

X Nomsadcr Produktenbörse voni 11. d. 
Mais: Ba5kacr, alter und weisser 2'>'»-> 
2M, syrmischer und Vanat-.r 247.50— 
252.5>0, Bli^kaer, syrmischer und Banaler 
per ^.ikärz-Avril 25)5—Bai^kacr Per 
April-Mai 2.')7..''^0—?s'2..ui, B.inater Pari­
tät Vrkiac und sy'-misck^er Parität Jndjija 
250—255. — Die übrigeu Artikel und die 
Tendenz blieben unverändert. — Uuisätze: 
Weizen 7, Mais 26, Mehl 2 ukld Kleie 1 
Waggon. 

Aus aller WM 
Raffinierte Gaunerstreiche 
(5in Brillantettkolliel im Werte von drei 

Millionen Frauken herausgelockt. 

P a r i s, 13. März. 

Ein aufsehenerregender Diebstahl ist ei. 
nem mit großzügigen Mitteln arbeitenden 
Schwindler in Paris gelungen. Bei eineu? 
der bedeutendsten Edelsteinhäudler uuwcit 
oonl Place Vendome erschien ein elegant 
gekleideter Mann, der ein Brillantkollicr 
im Werte von einer Million Franken be­
stellte, wobei er sich sehr wählerisch zeigte. 
Als der Schnnlck hergestellt roar, erklärte 
der Käuser sich in jeder Hinsicht befriedigt, 
zahlte die Million in bar aus und ließ jich 
das Kollier in ein benachbartes Palais zu­
stellen. 

Vor einigen Tagen machte der vorneh­
me stunde eine neue Bestellung auf ein Di­
amantkollier im Werte von drei Millionen 
Franken und erjuchte um Lieferung an die 
bekannte Adresse. Er wollte gleichfalls vnl 
zahlen, würde aber einen so grossen Be­
trag nur ungern mit sich sühren. Der Ju­
welier hatte nach dein glatten Verlaus deS 
ersten Geschäfte? Vertrauen gefaßt und 
sandte den Schnmck durch einen seiner be­
sten Verkäufer in das angegebene PalaiS. 
Der Mann wurde sofort zu dem Kunden 
geführt, der sich jedoch entschuldigte, daß er 
ihn in Hemdärmeln einpsange, da er sich 
gerade rasiere. Trotzdem besichtigte er oeu 
Schmuck auf der Stelle und l?gte ihn in 
ein ailf dein Waschtisch liegendes Toilette-
kiijlchen. Hierauf rasierte er sich zu Ende, 
Puderte seine Wangen sorgfältig und ging 
schließlich in das Nebenzimmer, uin — wie 
er sagte — seine Toilette zu beenden und 
das Geld zu holen. 

^er Verkäufer hegte kein Mißtrauen, 
hatte er doch genau beobachtet, wie der 
Mann den Schmuck in oas Kästchen gelegt 
hatte, das unberührt auf seinem Platze lie­
gen geblieben war. Er mußte schou zwan­
zig Minuten warten, ohne daß der sonder­
bare Kunde zurückgekehrt wäre. Nun 
schöpfte er Verdacht, öffnete die Tür in das 
Nebenzimmer und fand dieses leer. Cr 
stürzte zum Waschtisch, uw das Kästchen «in 
die Wand gelehnt lag. Kästchen und Wand 
waren durchlöchert und der Schmuck im 
Werte von drei Millionen verschwunden. 
Der Portier wußte uur ulitzuteilen, daß 
die Diebe vor einer Viertelstunde ruhig 
aus dem Hause gegangen waren. Seither 
sind sie verschwunden. 

Witz und Humor 
Guter Rat. Schnipsel, der etwas klekn 

geraten ist, will schwimmen gehen und 
kauft sich am Eingange der Badeanftalt 
noch Zigaretten. „Nehuien Sie welche mit 
Zrorkmundstück," meint der fliegende Händ­
ler. „dann kann Ihnen nichts passieren!" 

Nlischied. „Leb' wohl, mein Männchen! 
Gib acht uuterwegS! Und wenn du mor -
gen wiederkommst, so bringe inir einige 
Kleinigkeiten aus der Stadtwohuung mit: 
die Ski, die Palme, den Klubsessel, die Näh­
maschine und das Lexikon!" 
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Die erftkn FrllM«sbotm 
Waldmam,»?,«!»«, im Monat MSf» 

/  R e d i g i e r t  v o n  U d s  R a s p e r  

Draußen in der Natur beginnt es sich 
wieder zu rcgcn. Neues Leben nininit in 
Aald und Feld seinell Einzuq. Die ersten 
sil?stederten Fri'lhlingsboten sind bereits zu 
uns zurückgekehrt und lassen uns erkeimen, 
daß es mit dem Winter zur Neige geht 
und der zu n?»uem Leben erwachende Früh--
ling nicht mehr lange aus sich warten las­
sen wird. 

Unserer ini lange,l Spätwinter bereits 
ungeduldig gewordenen griinen Gilde 
bringt die Zeit des erwachenden Frühling? 
neue, kaum erwartete' jagdliche Genüsse. Ei­
n e r  d e r  e r s t c n  F r ü h l i n g s b o t e n ,  d e r  L a n g ­
schnabel, die so sehr begehrte Königin 
der Niedersagd, hält s6)on seinen Einzug 
in unsere Reviere. Bachstelzen, Lerchen u. 
Stare, seine untrüglichen Vorboten, bevöl­
kern bereits seit Tagen unsere Gärten, W.U 
der und Wiesen. 

Der erste „S ch n e p f e n s o n n t a g", 
Oculi, ist vorüber und man geht nicht schl 
in der Annahme, daß die Langschnäbel stel 
lenweise bereits eingetroffen sind oder «lur 
nrehr wenige Tage auf sich warten lassen. 
Das winterliche Wetter der legten Tage 
dürste aber jedenfalls nicht ohne Einfluß 
mts den heurigen Frühjahrsstrich bleiben. 
Außerdeni bleibe nicht unerwähnt, daß die 
Schnepfensonntage — R e m i n i s c e r e, 
n a c h  S c h n e p f e n  s u c h e n  g e h ' ,  O c u l i ,  o a  
komnlen sie, L ä t a r e, das ist das Wahre, 
I u d i c a, sind sie auch noch da, P a l -
maru m, trabarum, Q u a s i m o d o-
g e n t t i, halt, Jäger, jetzt brüten sie — 
im heurigen Kalender um eine Woche frü­
her als im vergangenen Jahre austreten. 

Die Schnepfe wird am Anstände, beiul 
Buschieren und auf der Treibiagd erlogt. 
Letztere Jagdart ist aber mit Rücksicht auf 
den Umstand, daß diese schöne Wildgattung 
von Jahr zu Jahr abnimmt, aus weid-
männischen Gründen zu verpönen. Jin 
Frühjahr kommt in erster Linie der An­
stand in der Morgen- und Abendämmer lng 
in Betracht; im Herbst streicht übrig.'nZ 

die Schnepfe überhaupt nicht, so daß sie zu 
dieser Zeit ausschließlich auf der Suche od-.r 
im Tries geschossen wird. Der Abendan­
stand ist dem Morgenstand vorzuzieh'M. 
Das Buschieren verspricht nur bei Wind­
stille sowie bei klarem und warmem Wet­
ter Erfolg. Daß der Schnepfenjäger einsZ 
vollkommen sicheren Hundes mit guter "^a-
se bedarf, wird jedermann begreifen, o.'r 
schon e^mal sein Glück auf den Langschna-
bÄ versucht hat. 

Es wohl unbeschreibliche Poesie, die 
man im Abenddämmerschein im Frühlings 
Walde empfindet, wenn sich die ersten 
Schatten izer Nacht herabsenken und der 
Abendster^ sichtbar wird und das ziemlich 
weit vcrnchmbare „qvorr, quorr, quorr" 
des ersten ^eranschaukelnden Langschnabels 
an das des Weidmannes schlägt. Es 
sind dies Reize und Genüsse, die sich mit 
Worten wohl nicht schildern lassen, die aber 
jedes echte »Iägerherz mit einem unverg.'ß-
lichen und ^ür Nichtjäger nicht recht vier­
stündlichen Zauber erfüllen. Darum halt 
es der Wckdmann nach dem schier unend­
lich scheinenden Winter zu Hause nicht 
mehr aus, wenn er fühlt, daß der Lang­
schnabel !^rcits zu Gaste ist. Kaum eine 
andere Ingd erfreut des Jägers Herz so 
wie die der Schnepfe. Die erwachende Na­
tur mit ihrer bezaubernden Schnepfenpoesie 
bringt neue Hoffnungen in sein Inneres 
und läßt ihn erwartungsvoller in die Zu­
kunft blicken . . . 

Bald nach den Schneppen treffen sodann 
die W i l d t a u b e n ein und der „Meine 
Auerhahn" oder der „Auerhahn des klei­
nen Mannes" tritt in die Schußreife. Die 
Tauben wahllos und noch dazu in ter 
Brutzeit abzuschießen, kann gewiß nicht 
weidgerecht genannt werden. Wohl aber ist 
gegen den Abklviß. des.MjMen 

nichts einzuwenden. Diese Jagd im Früh­
lingswalde bietet dem Weidmann mancher 
lei Reize. Das Anschleichen des äußerst 
vorsichtigen Taubers erfordert viel Vor­
ficht ^und Kenntnis der Boden- und Dek-
kungsverhältnisse. Wer das Ructsen des 
Taubers täuschend nachzuahmen versteht, 
kann sie auch auss Locken schießen. 

Viel Interessantes bietet in der gegen­
wärtigen, verhältnismäßig toten Zeit 
schließlich die H ü t t e n j a g d mit dem 
Uhu. Wem die Anschaffung eines lebenden 
oder ausgestopften Uhus zu teuer ist, der 
versuche es mit einer ausgestopften Wald­
ohreule oder mit einer Katze, um Krähen 
und Raubvögel zeitweise heranzulocken. Am 
meisten Erfolg verspricht die Hüttenjagd 
am frühen Morgen und am Abend. Die 
Witterung spielt aber dabei eine nicht ge­
ringere Rolle. Alu günstigsten ist ej^n schwa­
cher Wind mit wechselnder Bewölkung. 
Ausschlaggebend für einen guten Erfolg ist 
ferner das oftmalige Wechseln des Stand-
Platzes, da sich sonst die gefiederten Räuber 
zu rasch an die Verhältnisse gewöhnen und 
schließlich den Uhu überhaupt in Ruhe las-
sen. Viele Hüttenjäger begehen auch den 
Fehler, die erlegten Vögel liegen zu lassen 
und wundern sich dann noch, wenn sich kein 
beschwingter Räuber mehr blicken läßt. Je­
des erlegte Stück ist daher sogleich nach 
dem Schuß zu verwahren. 

Die Hüttenjagd erfordert allerdings viel 
Zeit und Geld, bietet aber sowohl Sem 

Weidmann als auch dem Naturfreund so 
viel Interessantes, daß sie sich reichlich 
lohnt. Besonders junge oder angehende, 
in, Flugschießen noch nicht sichere Weid­
männer sinden dabei genug Gelegenheit, 
sich bis zur Eröffnung der Flugwildjago 
vorzubereiten. 

Damit hätte ich mich mit der oberfläch­
lichen Erwähnung der Weidmannsfreuden 
im Monate März erschöpft. Wohl wird 
der A u e r h a h n gegen Ende dieses Mo­
nates, im Falle daß günstige Witteruilg 
eintritt, bereits sein „Lied" erklingen las­
sen, die Schllßzeit setzt jedoch erst mit En­
de April ein. Leider ist es aber bei uns 
wohl nur ganz wenigen Nimroden gegönnt, 
dem Urhahn seinen „weidmännischen 
Gruß" entliieten zu dürfen. 

Die beste Zeit zum 
Wohl jedem Anyler ist es eine bekannte 

Tatsache, daß Wind, Wetter und Ta­
geszeit für den Erfolg von großer Be­
deutung sind. Wilhelin B i s ch o f f hat 
in seinenl Bliche „Anleitung zur Angel-
fischsrei" u. a. nachstehende Gruniiregeln 
auf>gvstellt: 

Nord- und besonders Ostwind sind im 
allgemeinen ungünstig sÄr die Angelfischerei. 
Günstig ist das Wehen von West- und Süd­
winden. Allzu starker Wind ersch^vert man­
che Anigelmethoden, insbesondere die Flug­
fischerei, schon mechanisch. Wo'hl ist aber 
eine leichte Bewegung der Wassewberslüche 
durch Wind von Borteil.. Manche Fische, 
wie z. B. Forellen, Barsche und Hechte, 
beißen bei stürmischen Wetter oft recht gerne 
an. Was Regen und Connenischein betrifft,! 
ilneiqit Vischoff, sei leichter und nicht zu ^ 
Kalter Regen günstiger als greller Sonnen­
schein. In Frühjahr und Herbst verspricht 
der milde Sonnenschein mn Mitta>g Erfolg. 
Wolkenbedeckter Himniel ist einem reinen 
HimmSlsdache vorzn''"' n. Viele Fische, 
namentlich solche, die niit der Grund- oder 
lFlußanffel gesangen werden, beißen vor, 
während und nach einein Gestvittcr oft g«nz 
außeroridmtlich, namentlich wenn die 
Schwüle nicht zu drückend ist. Uebevhau.pt 
ist große Hitze imd Schwule nie von Vorteil. 
Jtn Frü'hjahre srommt der Angelfischerei 
besonders milde Witterung. Am günstigsten 
erscheint ferner eiil mittlerer Barometei?-

stand. Rasches Sinken des Barometers ist 
unter allen Uniständen unMnstig. Ferner 
Idars angeno'mmen werden, daß der Morizen 
und Abend günsti^r sind als die Mittaqs-
^it. Wohl ist aber letztere iin ersten FriH-
jaihre und im Spätherbsde besonlders für die 
Fliegensischerei ergiebiger. 

Der deurige Winter 

Nach uns vorliegenden Revierberichten 
ist das Wild Heuer ziemlch gut durch den 
Wwter gekommen. Jnsbesoni>cre gilt vies 
von Rehen, Hasen und Fasanen. In ein­
zelnen Jagdbezirken, wo keine Futterplätze 
angelegt wurden, hat allerdings der Hlih-
nerstand stark geUtten. Die hungrigen Reb­
hühner kamen zu nahe an die menschlichen 
Behausungen heran und wurden daher von 
den Wilddieben ohne große Schwierigkeiten 
gefangen oder geschossen. Gottlob darf aber 
trotzdem der allgemeine Wildstand günstig 
beurteilt werden und eS ist daher schon he» 
te trotz der in diesem Jahre stattfindenden 
Lizitationen und ihren bösen Begleiterschei­
nungen mit einem halbwegs znsriedenstel-
lenden Jagdjahr zu rechnen. Der erste Ha--
sensatz dürste mit Rücksicht auf die bis 'ior 
einigen Tagen herrschende günstige Witte­
rung ohne größere Verluste davongekom­
men sein. Wenn uns also die nächsten Mo­
nate keine unangenehmen Ueberraschungen 
in der Witterung bereiten, brauchen wir 
nicht allzusehr besorgt zu sein. 

Wildente« 
Der bekannte Jagdschriftsteller A. Dra-

f e n o v i ch schreibt inr „Grazer Volks-
blatt" vom 1. d.: Mit erstem März ist die 
Schußzeit der Wildenten zu Ende, denn ii)-
re R e i h z e i t beginnt^ ein anschauliches 
Wort der Weidmannssprache, denn tatsäch­
lich reihen sich die Erpel im Wasser und in 
der Luft wie an einer Schnur hinter der 
umworbenen Ente, der es, auch wenn sie 
gewählt hat, manchnial fchwer wird, die nö 
tige Ruhe zum Legen und Brüten zu sin­
den. Daß sie — wenigstens die uns vertrau 
teste Stockente — dies bisweilen auf Kopf-
weideu, ja sogar auf hohen Bäumen in ver 

lassenen Krähenhorsten besorgt, ist keine 
Fabel; auch nicht, daß sie dann die erbrü­
teten Jungen im Schnabel zum nahen Was 
ser trägt oder die etwa aus Ungeduld sellist 
herabgesallenen und heil gebliebene»! dahin 
sührt. Daß der Erpel sich an der Brut-
Pflege nicht beteiligt, kann nlan schon aus 
seinem Prachtgefieder' vorhersagen: gute 
Väter unter den Vögeln sind immer den 
unscheinbaren Müttern ähnlicher. Nach der 
Sommermauser freilich ist er von der bräun 
lichen Ente nur durch den dunklen Kovf 
und den grüneren Schnabel zu uuterschei-
den, allmählich aher und bis zum Herbst 
nehmen seine Federn — und zwar durch 
veränderte Lichtbrechung, sogenannte Jntür 
ferenzfärbung, nicht durch nochmalige Mau 
serung — wieder ihre eigenartige männli­
che Schönheit an, die sich im Winter zuul 
blendenden Hochzeitskleid steigert. 

Die Jagd beginnt vernünftigerweise 
erst wieder im Juli, wenn die Alten ver­
mausert und die Jungen herangewachsen 
find. Nicht flügge Entlein sind nicht nur 
reizlos zu schießen und dürstig zu essen, ihr 
weiches Wildbret verdirbt auch ots schon, 
ehe man es heim nlid in die Küche bringt. 
Alte oder tranige, wie die Säger und 
Tauchenten, kann man durch Abziehen und 
Vordi'msten zarter machen; in alten Weid­
büchern wird auch einpfohlen, ihnen -:ine 
Möhre ins Weidloch zu ftecken und über­
haupt alle bald zu ru^en, weil die Federn 
auch am toten Körper noch zehren sollen. 

Mehr oder minder versteh n es alle En­
ten, wenn sie verfolgt n>crden, zu tauchen 
Ulid weit wegzuschwimmen oder lange ganz 
unter Wasser zu bleiben, indem sie sich mit 
dem gezähnten Schnabel an Schilfstengcln 
und dergleichen feschalten. Sind sie daliei 
ickon^tckwer verwundet.-dann kann es auch 

zu StarrkrSnlpfen und Verenden unter 
Wasser kommen und das ist dann das be­
rühmte „Verbeißen". Oester aber verkrie­
chen sie sich einfach in Uferlöcher nnd end^n 
dort oder heilen sich wohl auch wieder aus. 
Am 19. Janner IWl; erhielt ich einen le­
bend, aber lahm gefangeneil Erpel, der .^cht 
Tage vorher geflügelt und nicht gefunden 
worden war: Oberarmknochen, Elle nnd 
Speiche waren zersplittert, aber schon wie­
der ganz sest, nur sreilich schies, verwachsen 
und verheilt. 

Enten sind schwer zu beschleichen, ob de» 
halb, weil sie angeblich auch gut windcn 
odtzr nur schms äugen und fein vernehmen, 
darüber ist viel gestritten worden. Alle Vö­
gel haben schwachen Geruchssinn, scheinbar 
gegenteilige Beobachtungen bei den sehr 
hellhörigen Enten dürsten sich daraus erklä' 
ren, daß der auf sie zustehende Wind ihnen 
auch geringe Geräusche noch zutrug. Am 
leichtesten schießt man sie — das grausaine 
Fangen mit Legangeln und Schlageisen 
gilt Gott sei Dank nicht mehr für weidge­
recht — am abendlichen Einfall aus dei­
nen Uferhütten oder an schilfigen Teichen 
von Treibern und Hunden; aber was wir 
hier in den Alpenländern auf solche Weise 
erlegen, spielt kaum eine Rolle gegen die 
Massen, die in den Entenkoien an den nörd 
lichen Meeren gefangen oder in den Lagu­
nen mit Schrotkanonen genletzelt werden. 
Ihre bedauerliche Abnahme in den letzten 
Jahrzehnten beruht auch weniger auf über 
mäßiger Erbeutung, als auf der Beunru-
higung ihrer Brutteiche und auf dem Ver­
schwinden der Sümpfe, Altwässer und Auen 
durch Trockenlegung und Reglllierung. 

Bereinschrontk 
Ein Festtag des Slowenischen JagZ^vereinöS 

Bekanntlich beging der Obmann deZ 
Sloivenischen Jagdvereines, Herr Dr. Ivan 
Lovrenöiöin Ljubljana im vorigen 
Monate seinen 50. Geburtstag und gleich­
zeitig das 20jährige Jubiläum seiner Mit­
arbeit beim genannten Verein. Aus diesen, 
Anlaß veranstalteten die Mitglieder des 
Vereines am Samstag, den ?ö. Feber im 
nett dekorierten Kasinosaale in Ljubljana 
zu Ehren des sür das Jagdwesen in Slo­
wenien so verdienten Jubilars Änen Fest­
abend, der recht gut besucht war. U. a. wa­
ren auch die Herren GroßZllpan Dr. V o-

d o  p  i  v  e  c  u n d  B ü r g e r m e i s t c i ?  D r .  P u e  
erschienen. Die Sektion Mariboe des Slo-
wenischeir Jagdvereines war durch die 
Herren Primarius Dr. R ob iö (Präses), 
Graf Dr. Ferdinand A t t e m s, Dr. Vilko 
Pfeifer, Direktor Rajko B o l t a v-
zar und Chefredakteur Kasper vertre­
ten. Sämtliche Redner — es sprachen No­
tar Hafner für den Jagdverein, Großen-
pan Dr. Vodopivec für die politische Be­
hörde, Bürgermeister Dr. Puc im Namen 
der Stadt Ljubljana, Dr. Ravmhar sür 
den Scharfschützenverein, Franz Urbane sür 
den Jugosl. kynologischen Verband, Dr. 

Ilir» Li» vir« 
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Nummer vl?'m 

Mmcha i« Ma»e« des Slow. M^reiver« 
s»eS, SO«»rSiS ftw de« NiorftverbaNd '̂ nd 
Prw>a»ws Dr. ZwtM Kr dte Seßtw» W» 
Mor ws ^t^üMMchtzDN I«»gdv«re««« — 

d^ Wch« V«dieNste, die ftch 
h» IBkG»r als AMinicmn, Heger «»d 
NlMckZSe «rw«t «»d b^itckwünschtcn 
G« a«f dos herAKM. Schitetzlkh orgrisf 
wr daS Wort, u» seiNeA 
Hvr?ed«er« w emer von Beifall a«fge?wm-
«eiiett Mchle für ihre A»Mtz««gen z« 
danken. Da»»t war der offiMle Teil deS 
Abends orschitzG, »vorauf dte Teilî ehmer 
noch l«»flere m recht animierter 
Sl««»«,g blieben. 

Die Iahresh«tptversa««wiig der Gel-
tio« MaribOU beS Slowenischen Iagdoerei-
aes findet am Samstag, den 17. d. M. um 
M Uhr im „Meran'' statt. Die Mit­
glieder wei...u höflichst eingeladen, recht 
zahlreich zu erscheinen. 

lttber vte Bevandluno und 
Saßonddaltting der' Schuß­

waffe« 
schreibt Herr Karl M i k s ch in der „Deut­
schen Schützenzeitung": Die Handhabung 
des L e i ch t b e n z i n s als Reinigungs^ 
mittel ist zwar mit ^ner gewissen Feuerge­
fährlichkeit verbunden, aber man kann ja 
das Rauchen während der Reinigung des 
Gewehres ganz gut meiden. Auch das Ar­
beiten bei offenem Licht kommt wohl nur 
selten in Betracht. Der Lauf, ganz gleich­

gültig, ob «r ßkM oder gezogen ist, wird 
mit e««n ziemlich feuchte« Benzinpolster 
d«?chgezoge«. Ma« Ucht diesen etwa fünf 
Mmiten la«g ltesen, hierauf wird mit ei-
«m trockene« Lappen «achgewischt. Nach­
dem man aSe festgesetzten pulverförmigen 
M»<kstSnde »md Niederschläge entfernt hat, 
w i r d  m i t  e w e m  s S u r e f r e i e n P a -
ra ffi « öl «achszefettet. Die Reinigung 
voLzte^ stch erklärlicherweise umso leichier 
u«d ewf«»chn, je schneller fie nach der Ve-
uütztmg des Gewehres erfolgt. So weit als 
tunlich, versucht man unmittelbar nich 
dem Schießen den Lauf mit einer Misch'lng 
von reinem Paraffinöl und B e n-
z i n im BerhAltnis zwei Drittel zu ein 
Drittel oder auch zu gleichen Teilen durch«, 
zuziehen. Nach dieser Behandlung kann 
man das Gewehr auch einige Tage stehen-
laffen und dann den Lauf nachfetten. DaZ 
Leichtbenzin ist ein ganz hervorragendi?s 
Lösungsmittel. Man kann einen durch Mi­
neralöl verklebtm Stecher in 10 Minuten 
vollkommen säutern. Mit Hilfe des Ben­
zins kann man auch die leichten Schmutz­
reste aus den Winkeln und Reibungsflächen 
herausholen. Wenn stch ein wenig zersetz­
ter Rest von verbranntem Pulver festgese;U 
haben sollte, muß der Lauf eben zweimal 
mit Benzin eingepinselt werden. Vor der 
Benützung der Messing« oder gar Stahlbür 
ste muß entschieden gewarnt werden. Mit 
derartigen Süuberungsverfahren kann der 
Laus vollkommen ruiniert werden. Bei ei­
nem sachgemäß behandelten Gewehr blsibt 
das Laufinnere jahrzehntelang spiegelblank 
und unverändert. Der Verbrauch an Ben­
zin ist minimal, so daß die aufgewendeten 

Wösten von dem Nutzwert reichlich aufgewo vollkommen runde kügelchen verwandelt. Er 
gen werden. entdeckt« dieses seinem Meister, der sich den 

—.... . Umstand zu Nutzen machte, um Schrot von 
j. Ge»Oe«tDeksa«ml««g des Mschereiver- einer beträchtlichen Höhe hinunter zu gi:-

ei»es i« Wckriboe. Dieser Tage fand die ßen. Da sich kein Gebäude hoch genug dazu 
diesjährig« Hauptversammlung deF s^ische- ^ fand, so ließ er einen hohen Turm ausrich-
reivereineS in Maribor statt. Bei den ! ten, wo er sein Patent in Ausübung setzte. 
Wahlen wurde an Stelle des bisherigen OS' In der Folge kauften Walkers, Maltby und 
manneS, des Herrn Prof. Pribil, der be- Co. dem gedachten WattS sein Patent ab 
kannte Weidmann und Sportsischer H:rr und bciuten Schrottürme in London, Che-
Pros. E otie ?^um Obmann gewählt. Die ster, Newcastle. DaS kleinste Schrot muß 
übrigen Ausschußmitglieder wurden wieder 
gewählt. 

Wie kam man zum Schrot 
Im Jahre 17S2 erhielt ein gewisser Watts, 

Bleigießer in Bristol (England) ein Patent, 
um vollkommen rundes Schrot zu verferti­
gen. Darüber berichtet eine alte Schrift: Zu^ 
20 q Weichblei gehörm ungefähr 40 Pfund 
weißes oder gelbes Arsenik, unl jenes damit 
durch und durch zu vsrgisten. Diese, in Bar­
ren oder Klumpen abgekühlt, werden in 
eine ähnliche Quantität von geschmolzenem 
Weichblei ^tan, und weiter damit ver­
schmolzen. Dann wird die siedende Masse, 
wie gewöhnlich, durch ein Sieb, in ein 
WasserdehAltnis niedergetröpfelt. Eine 
Hauptsache besteht in der angemessenen Ent­
fernung des Siebes vom Wasser. Dies soll 
zufällig auf folgende Art entdeckt worden 
sein, lkin Vesell des gedachten Watts hatte 
die Rlnne eines Daches auszubessern. Sein 
Tops fiel um, und daS geschmolzene Blei 
floß tief hinunter in eine Cisterne. Beim 
Wiederholen fand der Gesell sein Blei, aus 
dem Boden d^S Wasserbehälters, in schöne, 

vom Sieb bis zum Wasier, wenigstens zehn, 
und das größ/e 1Ü0 Fuß, und darüber Ent­
fernung haben, die Zwischensorten nach Pro 
portton, so daß sie Zeit genug gewinnen, lim 
stch vollkommen rund zu bilden. 

Nablo 
Freitag, 16. M«?». 

W i e n  ( G r a z )  1 9 . 3 0  U h r :  M o z a r t s  
Oper „Die Entsührung auS dem Serail^. 
—  P r e ß b u r g  1 7 . 1 b :  Q u a r t e t t k o n z - ^ r t .  
—  Z a g r e b  2 0 . 1 5 :  F r a n z ö s i s c h e r  S p r a c h ­
kurs. — 20.35: Konzert. — 22.00: Aben^ 
mustk. — Prag 17.50:- Deutsche S^n-
dung. — 22.00: Tanzmusik. — D a v e n-
t r y 20.15: Klaviermusik. — 21.00: Sin-
soniekonzert. -- 24.00: Tanzmustk. 
Stuttgart 21.00: Reisevortrag: Bang­
kok. Anschließend: Tanzmustk. — F r a n t-
f u r t 21.15: Auerbachs „Doktor Funti« 
u s " .  T l n s c h l i e ß e n d  K o n z e r t .  —  B r ü n n  
18.10: Deutsche Sendung. 81.00: Aeltcste 
Opern. — Berlin 20.30: Sinfoniekon­
zert. — 22.30: Dorfgeschichten. 

Kleiner /^nieizer 
Verschiedenes 

FrithjahrS « Ha«dMtche und 
Strümpfe kau-sen Äle am bil' 
ligsten bei Fa. F. PodgoritetS 
Nachfolger Franz Bela, Slo  ̂
venska uliea 7. !j2't4 

Bertraue«Ssach< 
sind Photoamateurartikel. Nur 
bei Photo Meyer, Gosposka uli­
ea 3V. Zirka 20V Apparate i« 
allen Preislagen. Verglög> 
rungsanstalt. 30 l8 

wird eine 
ü^chti^eit, wenn Sie Ihre 
Mö^ln, Teppiche und Bett­

zeug mit dem Staubsauger 
und Ihre Fenster und Fu^z-
böden durch die WohnungS-
reinigungsanstalt „Diverzon", 

Tankai^eva ulica 14, Teleph. 
4Y1, reinixien lasten. Bodie-« 
mmg rasch und äußerst billig. 

324S 

Nn lwstklnd wird in Psl?ge 
genommen. Advesse in der 
BerwaMlNg. 3355 

Wanzen - Vernichtung durch 
Vergasung äußerst billig »ind 

rasch besorgt Diverzon, Caa-
karjeva ulica 14. Teleph. 40l. 
Auch Vernichwng von Ratten, 
Mäusen, Schwaben und Russzn 
wiizd raschest durchgeführt. 

3S4ö 

«ea««m 

Si»fa«ilie»ha»t mit etwas 
Garten »u kaufen gesucht. 20— 
25.000 Dinar. Adresse in der 
Berwaltung. 3277 

Herschaftl. Besitz (Neinbaurea-
mit schöner Villa, W',s-

serleiwMg und slektr. Licht, an 
BahnftaÜo« nahe Manbor, 
wiÄ> lve^ Abreise mit yun-
tms verümft. Adresse w der 
Berwaltung. 3Z01 

Hotel, Sb Freiivdensimmer, m« 
Nestauration, maschinell. Sel­
cherei und DMka^engeschäst 

verkaust ZagorSki, MÄribor, 
TatteNSacho^ ul. W. 

Äu verlausen 
Paar RutMerpferd«, eng-
HaSblvt mit PedigreeS, 

achtMrig, lbL, f^lerftei, sehr 
auSdimernd und zvgsicher, z« 
verkAchm. Lederfabrik Ant. 
Badtti NlnWo^, WaMor. 

3YÄ? 

Frühstückftnd« in Maribor so» 
fort zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung. itSüV 

„I>idi«m"-VIotor mit Beiwa-
wagen billig zu verkaufeu. 
Adresse Berwalwng. 32üS 

Möbelveekauf. Speisezimmer-
kredenz aus hartem ^lz sowie 
kompl. Speisezimmer u. Säilaf 
zimmer, modernst ausgeführt, 
siTÜ» wegen Uebersiedlunq bil­

ligst zu verkaufen. Tischlerei u. 
Möbelhandlunq Kercer in drug 
Vetrin'ska ul. 8 im Hof. Z1g6 

Schreibtisch um Dinar 20g zu 
verlausen. Anfragen aus Ge-
sälligkeit Tankarjeva ulica 15, 
1. Stock, links. 3323 

vtig. Zeiß.Punttal-Gl«fer Al­
leinverkauf Z. Peteln, Mari-
bor, Gosposka ul. 5. Z349 

Kinderwagen und Gasrechaud 
zu verkaufen. Adresie in der 
Verwaltung. * 

Herre«fahrr«>d billig zu ver­
kaufen. Tr!aSka cesta 1, Kenk. 

3349 

Mittelgroßes Pftrd, 5iährig 
und Leiterwaigen, Pvrutsch, u. 
ein Linzerwagen samt z,o« 
paar Pferdegeschirre zu vev-
kaufen. Anzufragen Glavni lrg 
Nr. 4 im G^^t. ZZ53 

Fiat Auw preiswert ab­
zugeben. Autoreparaturwerk­

stätte und Schlosserei Klirl 
Sinkowitsch, Eingang B«tnnj« 
ska ulica 8 oder KopaliSka ul. 
gegenüber Narod. dom. 3336 

Schlafzimmer, neu, hart, ^icht, 
modern, Kinderbett, Oelbil.der, 
wogen Uebersiadtung billig zu 
verkaufen. Sodna ul. 2, Par­
terve. 333^ 

Äu Vermieten 

gimmer w der Gosposka uliea, 
unmöbliert, ev. möbliert, elek­
trisch. Licht, Parkett, Badezim" 
mer, Bedienung, zu vergeben. 
Anfragen Verwalt. 3Zl4 

SehSa möbliertes Zimmer an 
soil-iden Herrn zu vermieten. 
Razlagova uiica 25, 2. Stock, 
links. 33tg 

Go««igv» Zimmer, rein, mit 
Mei Betten, ohne Vä-sc  ̂ an 
mrderloseS, nettes Ehepaar zu 
vevm-ietvn. Mei^ 15, 
1. Stock. -^351 

wohn««g, gwMer m»d Küche, 
möbttert^ mit 1. April zu ver-

>gebon. 'M>rsffe w der verw. 
3340 

«ei«es. mSdliertes Zimmer 
mit 2 BetM sofort zu ver­
mieten. Anderle, KoroSka ce­
sta 3. li362 

Jener Herr, welcher am 13. d. 
Ob brsgu 4 mit Fiaker lor-
fuhr und sich wegen eines 
Zimmers erkundigte, wivd ge­
beten. nochmals vorzusprechi!», 
da ich eines nach Wunsch 
empfehlen kann. Z333 

Schönvs, großes, leeres Zim­
mer sofort zu vermieten. An­
fragen Kopitarjeva ulica 12, 
von 12—14 Uhr. ;A13 

Möbl. Zimmer, separ., samt 
Verpflegung zu vermieten. — 
Ruska cesta 45/6. S3Z2 

Nettes, billiges Zimmer an ei­
nen .^rrn zu vermieten. An­
zusehen von 1Ü—12 und von 
14—16 Uhr. Vrazova ul. 3, 
Parterre, rechts. 3331 

SchSn separiertes N«m»r so­
fort zu vermieten. Minska u>l. 
22 Parter«. .^359 

Ztett möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht samt Berplßgung 
bis Ib. März zu vermieten. An 
frage Radvanjsla cesta v '.m 

Geschäft. 2299 

Äu mieten gesucht 

Alleinstehende, »schr anständige 
deutsche Wftwe suc^ bis 1. :Nai 
schönes Zimmer und Küche mit 
elektr. Licht in gutem, reinem 
Hause. Anträge unter „Nettes 
^m" a. d. Berw. 332g 

Nichi« ^tei sucht Zimmer 
und mit Zugehör ab 1. 
April. Adi?efse veiM. 3Z50 

Wohnnng, 1 oder 2 
sucht ruhige Partei, 
unter „^i ̂ 

immer, 
ngebote 

igÄodrige FmnUie" 
an die Verwalt. 3354 

Suche reines, zweibettigeS, 
möbliertes Zimmer per sosort. 
Unter. „Sonnig" a« die Ver­
waltung. 3329 

MenatSsimmer mA Morgen­
oder Mittagssonne Aut möb­
liert wird von Nt. ^rrn ab 
1. April gesucht. Außerdem 
wäre verläßlich, guter Mittags 
tisch und Frühstück daselbst er-
wüi^cht. Adresse Berw. 333!» 

kekenäe ^n8teck-Vwmen «a«> 

2ucllerro»erln 5lntl elii?el»nzt k 

f. «MM. »M. WnU M 1h. 

Osfme Stellen 

lSrsMassige Mvchin und tüch­
tige ehrliche gahlkellnerin wird 
sofort ausiv-nommen. Aniderle, 
KoroSka cesta 3. . 3A^1 

Ztvei tüchtige fleißige Vchlei-
fer für Küchenmeffer sowie 

«WW 
2 Zimmer und ZtlgehSr 

«sslret »«»ueM 
eventuell getauscht mit 

und g^ehör in der Mitte 
Tomaicki! ber Stadt. Anträge an d. B-ir-genommen vet ^omaiu)ip, 

M»gd-I«n«la !S. W? '°°''ung uw« .Rr. SM. 

Perfekte Leroiererin per so­
fort gesucht. Anzuftagen CafK 
„Rotov5"^ 3291 

Laufbursche wird sofort aufge­
nommen. Vorzustellen .Poli^i-
öelik" M. Jare, Marivor, Ao-
sPoSkq ulica 44. Z324 

Lanfbursthe im Alter von 10 
bis 14 Iahren wirb fofott imf-
genommen. Borzustellen „Pol. 
diöelik" M. Jarc, Maribor, 
Gosposka ul. 44. ' ?,324 

Maribor, Aletsandreva cesta 
«1. 3341 

StenöchPifti«^ perfekt m den 
Landessprachen zu sofortigem 
lktntritt «sucht. Anträge an 
Roman Pel-ikan, ZKaribor, 
^l?iLja Petra trg S. 3358 

Tü<Wß«r vase«?aften«acher» 
^HUfe wird sofort aufgenom­
men. Dortselbst ist auch ein 
Fleiischerfahrwagen und ?ine 
Partie ^wartttnae zu verkau 
sen. VrentuSa, TriaiSka «sta S. 

33S1 

Die Gutsverwaltung .Ao-
sipdol", Post Ribnica na Po-
horj'u Station Ribniea-Bt«z«o 
sucht für ihre Kantine 
ltSndii^n 

von Obstwein (Most). Ts wird 
nur wirMch schmackhafte Wa­
re gesucht. Angebote mit klei­
nen Mustern sind an die obige 
Mresse M richten. 3ZA 

llilelMsii' 
emokledlt voriüsliede Xüeke. 

lovle Zperlil'k'lcitererveine LU 
Redr wilLixen preisen. 

Dortselbst verclen suck 
Abonnenten sukxenommen. 

emptiedlt stcd I?e»t»ur»teur 
ssR lv»n I^lmeeveNUer. 

»a v 
^«neselete Z5V 

Mir d«t 

Z. 7wln. Narwor 
SiMVWl >»» 17 148« 

klin?riu»i»»,r sinä scdoa 

moäerne ßßGMTßG« 
die neuesten k^assonen X?IgG» 

mocZemste 
xroLe ^usvskl UrßtMpßG 

uncl IoeßtEN , 

»ovie alle snc^ereit ^ocksrM^ Vr 
msnns OesckmLclc, unä H^e dies sckov 

»Uxemein bekannt, bei suSersseWSKalick He-
ärixen preisen nur !m ^oäevsrev'OoiedD 

Zo». velcbes sieb Mt MI 
WS 1H bekinäet. SV 

Stelengeßnche 
FrS»lein. im Nähen Vewan-
d^ u. in allen Arbeilvn ver­
siert, wünscht .m besserem 
Hause Stellung. Geht auch ins 
HauS nahen. Anträge unter 
l,LchrI^ 34^2" an dle vsrw. 

3S4L 

leli erfülle <Ue treurixe ptledt, von clem Xdlebe« mei«« dreve» Wterdei^««. 

Voetr»ter 
ö4ittei>unx » »«cdeo. 

lZurok .1»dre Hinir er mein iluSeist pkektxetreuer Vertret« unck alr »ow 
V^ikke» iv «lenledirer Lrionerunxx bleiben. 

v»» V^Adni» tinäet ,« freitss, ckon tS. 1O28 um IS »« 
?rle«!dote in podretje »t,tt. 

Zäsridor-Ieiuo, »w14. tSSK. WssWDU I 

»>« 

QdvtrMwA«« i»il Air MoI^«>»ktIon versiit^'ortUeb: Vvv Journalist. - k^tir ävo Norsvsssder umi <wa Vrvvk 
rUxoktor — VMo ^ob»dOtt in 


